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Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : Gauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk un"> de» Kreis Karlsruhe
sowie für den NretS Pforzheim . Kratchgau und Brnh -
rain " «Nr den Kreis Bruchsal. „Merkur^ iundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „A»S der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Millimeteizetle «Klei »,
fs-alle 22 Millinieter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg In den BrzirksauSgaben „ Kraichgau und
Brnhratn " , „ Merkur-Rundschau" und „AuS der Ortenau " :
7 PIg . Für „Kleine Anzeigen" und Familtenanzetgen gel-
1e» ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen litt
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüsse für die Gesamtauflage und AuS.
nabe . .Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Statte ! 0 ; für die
übrige » BezirkSausgaven nach Staffel A Änzeigenschlust -
gelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
Im Verlagshaus eingegangen fein. Textteil und Streifen -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
ltmeler und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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*taete Niederlage der Sewietwehrmacht - Teile von 25 Divisionen vernicklet oder gefangen - 144 Panzerkampswagen und 7«« Geschützt erbeutet
^ ^ Ürerhauptquartier , 2V . Ang. Das Oberkommando der Wehrmacht
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dererseits die Eroberung Ser westlichen
Ukraine zahlreiche Vorteile für die deutsche
Wehrmacht in sich schließe . Diese lägen nicht
nur aus industriellem Gebiete , sondern auch
in der Erreichung neuer Basen ersten Ran¬
ges. Oestlich des Dnjepr -Stromes biete daS
Gelände auf weit« Strecken hin keine na¬
türlichen Hindernisie mehr. Nach Ansicht Lon¬
doner Kreise sei die Sowjet -Armee außerdem

augenblicklich zu einer Gegeno-ffenlsrve nicht in
der Lage.

32 Britenflugzeuge abgeschossen
Reue schwere Niederlage der britische»

Luftwaffe
* Ans dem Führerhauptqnartier »

2V. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Süd - Ukraine wnrde der Augrifs
auf die wenige« «och vom Keinb gehaltene»
Brückenköpfe am Dnsepr erfolgreich fortgesetzt.
Hierbei vernichtete« schnelle Truppe « im Kampf
mit den sich verzweifelt wehrenden fcinblicheu
Kräfte« 65 Pauzerkampswage« und machte»
zahlreiche Gefangene.

Im Seegcbiet um England beschädigte die
Luftwaffe am Tage durch Bombentreffer ei»
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Vf. L. Rom, 20. Aug. Die in London geheg¬
ten Hoffnungen auf die bolschewistische Heeres-
gruppe unter Budiennn sind nach römischen
Feststellungen in den Schlachten der Ukraine
zusammenaebrochen . Die Illusion der eng¬
lischen Oeffentlichkeit , mit Budjeunys Wider¬
stand noch einige Wochen propagandistisch ma¬
növrieren zu können , um ihn dann einen „er¬
folgreichen " Rückzug nach englischem Vorbild
antreten zu lassen , liegen zwischen Dnjepr und
Bug begraben. Die eilige Schwenkung , die die
englische Preffe vollziehen mußte, mit dem Ein¬
geständnis. daß die Niederlage der Sowjets in
der Ukraine nicht nur an Menschen und Matc-
terial , sondern vor allem wegen der sich daraus
ergebenden Iolgen für die Kriegführung im
Osten schwer ist , daß nach „Daily Mail " eines
der Kernstücke der bolschewistischen
Verteidigung zusammenaebrochen
ist . wird in Rom gleicherweise als neuer Be¬
weis für die Kurzsichtigkeit der Londoner Lü¬
gentaktik wie der dämmernden Erkenntnis in
England angesprochen . daß es mit den großen
Hoffnungen auf einen Zermürbungskrieg
Deutschlands im Osten zur Rettung Englcknds
auch diesmal nichts wird.

„Das Oberkommando der deutschen Wehr¬
macht" — so äußert sich „Popolo. di Roma" in
diesem Zusammenhang — „beweist nämlich , daß
es trotz der unendlichen Räume und des er¬
bitterten gegnerischen Widerstandes möglich ist .
einen Blitzkrieg von nie gesehenen
Ausmaßen zu führen." Die Tatsache , daß
die deutschen Waffen allein in den letzten 12
Tagen ein Gebiet von der Ilächenausdehung
in Besitz nahmen, das dreimal der Belgiens
entspricht , wird in Rom zusammen mit der Fest¬
stellung der als geradezu mörderisch bezeich -
neten Niederlage der sowietrussischen Streit -
kräfte als ein Iaktor von außerordentlicher

Bedeutung für die kommende Entwicklung be¬
urteilt . Man stellt hier fest , daß dank der
Luftherrschaft der deutschen Bomber den in
Odeffa eingekeffelten bolschewistischen Truppen
jede Iluchtmöglichkeit genommen ist.

Als weitere direkte Iolge des Sieges in der
Ukraine bezeichnet man dir durch den Iortlall
ihrer wichtigsten Stützpunkte Nikolaiew und
Odesia aussichtslose Lage der Sow¬
ietrussischen S chw a rz e n » M e e r »
Ilotte , der die Operationsmöglichkeiten ge¬
nommen wurden.

Die Verluste, die die Sowjets in der Ukraine
erlitten , werden in allen italienischen Berich¬
ten als unwahrscheinlich hoch beurteilt . Ange¬
sichts dieser Lage prägt „Mesiaggero" den Sab :
.^sctzt, da uns Churchill und Roosevelt erzähl¬
ten . was sie im Verein mit Stalin aus uns
machen würden , wenn es ihnen gelingen sollte,
uns zu schlagen, können wir fortfahren , sie zu
schlagen und zwar vorerst in d«r Person des
hinterhältigsten Gegners ."

größeres Handelsschiff . Nachtangriffe richtete »
sich gegen Rüstungswerke «nd Haseuanlagen
an der Ost - «nd Südweftküfte der britische«
Insel sowie gegen mehrere Flugplätze.

Bor der »ordafrikauische » Küste versenkte«
Stnrzkampsslugzenge einen Transporter von
1506 BRT . und einen Schlepper. Zwei Han¬
delsschiffe wurde« erheblich beschädigt.

Deutsche Kampfflugzeuge griffe» in der letz¬
te« Rächt de» britischen Flottenstützpunkt
Alexandria an.

Beim Versuch , am gestrige « Tage die Ka-
ualküste anzugreisen, erlitt die britische Luft¬
waffe wieder eine schwere Nieder¬
lage . Jäger «nd Flakartillerie schossen 29,
Minensuchboote ei« feindliches Flugzeug ab .

Eine geringe Zahl feindlicher Bomber warf
in der letzten Nacht im «ordwestdentscheu
Küstengebiet Spreng - «nd Brandbombe«. Die
Schäden sind unerheblich . Zwei britische Bom¬
ber wnrde« burch Nachtjäger »nd Marineartil¬
lerie abgeschoffe«.

Finnen vernichten Sowjet -Geleitzug
10 ooo BRT . versenkt — Feuer auf Hanko
G Helsinki , 21. Aug. Don zuständiger Seite

wird bekannt, daß vor einigen Tagen im Fin¬
nischen Meerbusen aus einem feindlichen Ge-
leitzug, Ser von Leningrad nach Westen unter¬
wegs war , von finnischen Seestreitkräften
4 Transportschiffe von insgesamt
10000 BRT . versenkt wurden . Di« Schiffe
waren mit Munition , Kraftwagen . . Benzin
und anderem beladen. Ein ruffischer Minen¬
sucher von 500 Tonnen der den Geleitzug
schützte , wurde ebenfalls vernichtet . Später
versenkten Luftstreitkräste ein zu dem Geleit¬
zug gehöriges Transportfahrzeug von 1500
BRT . Artilleriefeuer konnte außerdem nach
finnischer Luftaufkläruna im Hasen von Hanko
ein Transportschiff so schwer beschädigen, daß
es nicht mehr verwendungSfähig ist.

Winterhilfswerk beginnt am 1 . September
* Berlin , 20. Aug . Das .kommende Winter¬

hilfswerk beginnt bereits am 1. September
. 1941. Von diesem Tage an werben auch die

freiwilligen Opfer von Lohn , Gehalt usw . ein-
! behalten.

Slukas bombardierten britische Schiffe
Zn den Gewässern von Tobruk zwei Damp ser versenkt , zwei andere schwer beschädigt
* Rom, 20 . Aug. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut :

In N o r d a f r i k a an der Tobruk -Front Ar-
tillerietätigkeit und örtliche Unternehmungen
vorgeschobener Abteilungen. Die englische Luft¬
waffe hat einen Einflug auf Tripolis unter¬
nommen. Eine feindliche Maschine wurde ge¬
troffen und stürzte brennend in den Hafen ab.
In der Umgebung von Sollum wurde eine

Merken ; für siegreiche Zagdsiieger aus Laden
Sie styppten die englische „Non-Stop -Offenfive " am Kanal
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DNB. Berlin , 20 . Aug . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe . Reichsmarkchall Göriug , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes au

Oberleutnant Leie .
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader

Oberleutnant Pflanz ,
Flngzeuaführer in einem Fagdgeschwader

Leutnant Mayer ,
Flugzeugführer in einem Fagdgeschwader .

Die drei genannten Faadflieaer haben an
derKanalküste in harten Luftkämv -
fen zahlreiche Flieger nieber -
aerungen . Fbrer vorbildlichen Tapferkeit
und ihrem unbeugsamen Sieaeswillen ist es
mit zu verdanken, daß die feindlichen Einflua -
versuche am Kanal während des verganaenen
Monats mit stärksten Verlusten des Gegners
abaewiesen wurden.

Oberleutnant Erich Leie wurde am 10. 9.
1916 als Sohn eines Fnaenieurs in Kiel ge¬
boren. Er besuchte eine Oberrealschule zu Kiel
und erlangte auf der Hindenbura -OberrealM
schule zu Berlin -Wilmersdorf das Reifezeug¬
nis im März 1916. Fm Dezember 1936 trat er
als Fahnenjunker in die Fliegertruppe ein ,
wurde im Dezember 1937 zum Fähnrich, im
September 1938 zum Oberfähnrich befördert.
Als Flugzeugführer tat er Dienst in einem
Fagbaeschwader und wurde am 8 . 11 . 1938 zum
Leutnant befördert. Mit dem 21 . 3 . 1940 wurde
er als Flugzeugführer in ein Faaüaeschwader
versetzt und am 1. 9. 1940 zum Oberleutnant

befördert. Seit 27. 9. tat er Dienst als Adju¬
tant .

Oberleutnant Rudolf Pflanz wurde am
1 . Fuli 1914 zu Fchenheim als Sohn eines
Arztes geboren. Er besuchte die Oberrealschule
zu Osfenburg. aus der er im März 1934 das
Reifezeugnis erlangte . Vom August 1934 biS
Dezember 1935 gehörte er der ff -VerfügungS-
truppe an. Fm April 1936 trat er als Fahnen¬
junker in die Fliegertruppe ein . wurde im De-
zember 1987 zum Fähnrich befördert und am
1 . Fuli 1938 in das Fagdgeschwader Richthofen
als Flugzeugführer versetzt. Nachdem er am
4. November 1938 zum Oberfähnrich, am
8 . November 1939 zum Leutnant befördert war ,
wurde er in ein anderes Fagdgeschwader ver¬
setzt und am 1 . September 1940 zum Oberleut¬
nant befördert. Das Eiserne Kreuz H. Klasse
erhielt er am 5. Mai 1940, das I . Klaffe am
10 . September 1940.

Leutnant Egon Mayer wurde am 19. Aug .
1917 zu K o n st a n z als Sohn eines Bauern
geboren. Er besuchte das Gymnasium seiner
Vaterstadt , später das Gymnasium in Freiburg
und das Realgymnasium in Singen , das er
1937 im März mit dem Reifezeugnis verließ.
Fm November 1937 trat er kils Fahnenjunker
in die Fliegertruppe ein. wurde im November
1938 zum Fähnrich, am 27. August 1939 zum
Oberfähnrich und gleichzeitig zum Leutnant be¬
fördert . Nach verschiedenen Kommandos kam
er im Dezember 1939 ins Fagdgeschwader Richt -
hofen , wurde im Fuli 1940 als Fagbflieger zu
einer Fagdfliegerschule versetzt und kam im
November 1940 zum Jagdgeschwader Richthofe »
zurück.

Blenheim gezwungen, hinter unseren Linien
niederzugehen: die sechs Besatzungsmitgliebe":
wurden von einer deutschen Abteilung gefan¬
gen genommen.

Deutsche Stuka - Verbände haben bri¬
tische in den Gewäffern von Tobruk fahrende
Schiffseinheiten bombardiert , zwei
Schiffe versenkt und zwei weitere schwer be¬
schädigt. — Zahlreiche Schiffbrüchige der ver¬
senkten Dampfer , die mit bewaffneten Fahr¬
zeugen das Land erreichten , wurden von un¬
seren Abteilungen überrumpelt und gefangen
genommen.

In O st a f r i k a anhaltende Lufttätigkeit deS
Gegners mit Abwurf von Bomben von hoher
Sprengwirkung und mit Zeitzündung , die ver¬
schiedene Gebäude des Wohnviertels von Gon-,
dar beschädigten . Aktionen der vorgeschobenen
Abteilungen, deren Zusammenstöße für unsere
Truppen günstig verliefen.

Einer unserer Jagdverbänbe hat auf der
Rückkehr von einem Angriffsunternehmen in
der Nähe der sizilianischen Küste feindliche
Jäger angegriffen . Zwei Flugzeuge
vom Typ Hurricane wurden abgeschoffen. An¬
dere Einheiten der Luftwaffe haben die Luft¬
stützpunkte von Malta bombardiert , die Ziele
getroffen und Brände verursacht. Alle unsere
Flugzeuge sind zu ihren Stützpunkten zurück¬
gekehrt . *

* Rom, 20. Aug. Zu dem im italienischen
Wehrmachtbericht vom Mittwoch gemeldeten
Zusammenstoß zwischen italienischen und eng¬
lischen Jägern berichtet Stefani ergänzend,
daß die von einer Aktion in Malta zurückkey-
renden italienischen Jäger aus etwa 20 Hurri -
canes stießen und diese trotz ihrer zahlenmä¬
ßigen Unterlegenheit sofort angriffen. Meh¬
rere feindliche Flugzeuge wurden durch MG .-
Feuer stark beschädigt, zwei Hurricanes stürz¬
ten brennend ab , während eine dritte Ma¬
schine so schwer getroffen wurde, daß sie inS
Trudeln geriet und man annehmcn kann, daß
auch sie ins Meer abgestürzt ist . Alle italieni¬
schen Flugzeuge kehrten zu ihren Stützpunk¬
ten zurück.

Bei der am Dienstag gemeldeten Bombar¬
dierung der Flugplätze von Micabba und Hal-
far entstanden, wie Stefani berichtet , ausge-
dehnte Brände . Die gegnerische Bobenabwehr
war sehr schwach.

steue tireaeloNenslve
ausllSA. ?

Von Heimat Sündermann
Eine genaue Kenntnis und ein hellhöriges

Studium der britisch - jüdischen Preffetaktik, das
uns Deutschen bereits durch die üble Erfah¬
rung deS Weltkrieges geläufig geworden ist .
setzen uns in die Lage , beabsichtigte Ak t i o n e n
der britisch - jüdischen Zeitungs¬
diktatoren meist schon in ihrem Anfangs-
stabtum zu erkennen. Wenn etwa in den Nach¬
richten der groben, die angelsächsische Preffe b»
herrschenden Agenturen gewiffe Themen sich zu
häufen beginnen, und sei es auch in noch so
primitiver Form , wenn etwa der Bolschewik
Losowski in seiner Moskauer Besprechung
etwas am Rande bemerkt , was zu gleicher Zeit
als „Information " aus „Londoner politischen
Kreisen" ein Kantönliblättchen berichtet und
nicht viel später auch in der Preffekonferenz
des weißen Hauses unter vielem Grinsen und
lauten „Hallo, Boys " angedeutet wird, dann ist
es für den sachkundigen Beobachter ziemlich
klar, daß wieder eine preffepolttische „Ueber-
raschung" bevorsteht .

Die zahlreichen Versuche freilich , die mili¬
tärische und politische Entwicklung des Krieges
umzufälschen , sind bisher stets durch die Ereig-
niffe zunichte gemacht worden. Der siegreiche
Kampf der deutschen Waffen hat ebenso wie die
großen Dokumente der politischen Freundschaft
der ledeüSentschloffenen jungen Völker immer
noch alle Lügenmeldungen, alle Fälschungen und
Kombinationen über den Tisch geblasen und
hat allen „Aktionen"

, die in dieser Richtung
unternommen wurden , ein frühzeitiges Ende
bereitet.

Das einzige Kampsfeld , daS der Lüge , auf
dem die schlagende Widerlegung durch grobe
Ereigniffe nicht so sehr befürchtet werden muß,
ist das Gebiet der reinen Greuelmärchen .
Seit Kriegsbeginn versucht London deshalb un¬
entwegt und krampfhaft, diesen Zweig seiner
Preffetätigkeit zum florieren zu bringen . Das
Ergebnis war bisher mehr als kümmerlich .
Wir erinnern uns z«var . schon in den ersten
drei Kriegslagen des September 1039 von Reu-
ter lange Schauermärchen über die „von deut¬
schen Maschinengewehren aus der Luft zusam -
mengeschoffenen Frauen und Kinder^ vernom¬
men zu haben , aber die Sache roch zu sehr nach
dem belgischen Schwindel des Weltkrieges und
wurde deshalb auch vom Leserpublikum in den
Feindländern nur mit Lächeln ausgenommen.
Das ändert freilich nichts daran , daß die Lon¬
doner Preffeiuden immer wieder versuchten ,
diese Spezies von „Nachrichten " inS Geschäft
zu bringen . Der Eifer ist nicht unbegründet.
Die gewünschte giftige Haßatmosphäre können
sie in den Völkern, auf die sie ihr Auge ge¬
worfen haben, nur mit einer gelungenen
Greüelgktion erzeugen. Das ist bis jetzt noch
immer fehlgeschlcuren.

Man muß diese Umstände und diese Vor¬
geschichte kennen , um gewiffe Andeutungen, die
sich in der Nachrichtenpolitik der USA .-Preffe
in den letzten Tagen abzeichnen , richtig zu
werten.

Es ist festzustellen , daß auS der unerschöpf¬
lichen Fundgrube der Moskauer Nachrichten-
Fabrik plötzlich die merkwürdigsten Mittei¬
lungen hervorgoholt und in der nordamcrika-
nrschen Preffe mit Biedermannsmiene vorge¬
tragen werden, als ob es sich um ernste Tat¬
sachen handle. Die Auslassungen der Sowjet-
agentur „Taß", deren Propaganbamaterial
bisher jeder halbwegs vernünftigen Journa¬
listik automatisch in den Papierkorb warf,
werden auf einmal unter Aufwendung von
viel Geld und Müde nach Neunork gekabelt ,
und der amerikanische Leser wird mit Gru¬
selgeschichten überfallen , wie sie in
keinem Detektivroman zu finden sind . Mor¬
dend, sengend und plündernd ziehen di« deut¬
schen Soldaten nach diesen „Meldungen" durch
die Straßen der Ukraine, die — wie eS in
einem solchen Bericht heißt — „mit Leichen
von Frauen , Kindern und Greisen bedeckt"
seien . Andere dieser wunderbaren Berichte
befaßen sich , mit angeblichen ähnlichen blut¬
rünstigen Ereignissen in Jugoslawien , in den
Niederlanden , im Generalgouvernement. Das
nächste mal verkünden sie einen Geheimbrsebl .
der den deutschen Soldaten angeblich „Schß-
nungslosigkeit gegenüber der Zivilbevölke¬
rung" anbesiehlt, dann reden sie wieder über
riesige KrankheitSepedemien in Europa, und
was dergleichen Unsinn mehr ist.

Es wundert uns nicht, daß Moskau Schreib-
tischgualm verbreitet . Wer so sehr burch Tat¬
sachen nnd Dokumente unwahrscheinlichster
Bestialitäten und mittelalterlicher Rückständig¬
keit überführt ist wie die Bolschewisten — bei
dem ist das Bedürfnis verständlich , durch lau¬
tes Geschrei nach der Methode „haltet den
Dieb" andere der Verbrechen zu beziMüen ,
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bie man selbst in millionenfacher Auflage aufdem Gewissen hat. WaS uns aber wundert unduns aufmerksam macht, ist der Umstand , Satzdie USA .-Presie sich nicht entblödet, diesen auf¬
gelegten Schwindel auszugreifen und ihm eine
Publizität zu geben , die allzu deutlich denStempel eines geheimen Befehls an die Presseauf der Stirn trägt .

Ist die von London so lang ersehnte KriegS-
greuelaktion jeht auf dem Wege ? Ist die aktiveund kritiklose Mitwirkung der USA .- Presse ,die das neue Moment dieser Kampagne dar¬
stellt, von oben befohlen ? Wir habenallen Grund zu dieser Vermutung und werdendarin bestärkt durch den Londoner Bericht einer
schwedischen Zeitung , deren Englandhörigkeit
notorisch ist und die aus erster Quelle meldet,Roosevelt und Churchill hätten während ihrer
Besprechungen „den von den Deutschen besetz¬ten Ländern besondere Aufmerksamkeit gewid¬met, und sie hätten festgestellt, dah die dortigen
Zustände den Demokratien mehr vor Augen
gehalten wsrden müßten".Das ist recht unverblümt ausgesprochen ein
Greuelkomplott zwischenWashing -
ton und London ! Der Gedanke liegt
nahe, datz auf diesem Gebiet der englische Pre¬
mierminister aus dem reichen Schatz seiner
Erfahrungen dem nordamerikanischen Präsi¬denten manch nützlichen Wink erteilt hat. Die¬
ser wird die Anregung um so interessierterausgenommen haben , als die instinktive Ab¬
neigung des amerikanischen Volkes, den Kriegder Bolschewisten zu unterstützen, sogar Herrn
Roosevelt peinlich zu werden beginnt. Alle
diese Anzeichen sprechen dafür , daß der nene
große Versuch , eine Weltgreuelaktion zu star¬ten, seine Zentrale diesmal in den Vereinig¬ten Staaten haben wirb.

In aller Nüchternheit weisen wir auf diese,heute noch im Anfangsstabium befindliche , aber
bereits mit Emsigkeit betriebene Lügenaktion
hin. Zu unserer Ruhe trägt das Bewußtseinbei, daß gerade in diesem Krieg bisher alle
Lügen der internationalen Presse -
juöen sehr kurze Beine hatten. Die
Schnelligkeit des modernen Nachrichtenwesensund das Zeugnis aller europäischen Völker
wird den gewerbsmäßigen Giftmischern auch
dann das Handwerk legen, wenn sie sich aus
Gründen der inneramerikanischen Zweckmäßig¬keit in der anderen Hemisphäre niedergelaflen
haben, um von dort aus die Welt zu ver¬
nebeln.

Die Sonne der Befreiung Europas von den
Fesseln der jüdischen Ausbeutung , der bolsche¬
wistischen Vernichtung und der demokratischen
Lüge wird auch fernerhin die Giftschwadeu ,wo immer sie sich bilden, zerreißen.
Roosevelt verschafft sich „Informationen "

Jüdische Emigrante » werden verhört
WS. Lissabon , 21. Aug . Die Behörden der

Bereinigten Staaten haben, wie die portugie¬
sische Presie mitteilt , eine neue Methode er¬
funden. um .Informationen " aus den Achsen¬
mächten zu erhalten , nachdem sie ' nicht mehr
durch ihre Konsulatsbehörden und andere Or¬
ganisationen eine Bespitzelung durchführen
können . Als der Dampfer „Exeter". der den
Passagierdienst zwischen Lissabon und Nord¬
amerika versteht, auf seiner letzten Reise in
USA . anlegte, gingen sofort mehrere Agentendes nordamerikantschen Geheimdienstes an
Bord und unterzogen alle Pasiagiere , die aus
Deutschland und Italien oder aus den von den
Achsenmächten besetzten Ländern kamen , einem
stundenlangen Verhör . Da die Fahrgäste der
von Portugal nach den Vereinigten Staaten
gebenden Pasiagierschiffe fast ausschließ¬
lich jüdische Emigranten sind , wird der
uordamerikanifche Geheimdienst zweifellos das
Material erhalten haben, das er suchte , um das
amerikanische Volk im Dienst der plutokrati -
schen Kriegstreiberpolitik weiter belügen zu
können.

Wilhelmine wollte nicht
W .L. Rom, 21. Aug . Roosevelt soll, wie der

Neuyorker Korrespondent des „Giornale
ö 'Jtalia " aus gut informierter amerikanischer
Quelle erfährt , vor seiner Einschiffung aus
der „Potomac" die holländische Exkönigin ein¬
geladen haben, an der Zusammenkunftmit Churchill teilzunehmen. Wilhelmine
lehnte ab, indem sie vorschützte, daß ihr Alter
und ihr Gesundheitszustand die Mitwirkung
an dieser Veranstaltung auf hoher See nicht
als ratsam erscheinen ließen.

Diese Information wird in Amertkck als
Beweis dafür genommen, daß zwischen Roo¬
sevelt und Churchill ein plutokratischeS Ex¬
pansionsprogramm ausgearbeitet worden lei.das den „nordamerikantschen Schutz" für die
holländischen Besitzungen vorsehe , für deren
Rohstoffe sich die USA .-Industrie längst in
lebhaftester Weise intereffiert .

„Solange man Gangster benötigt . .
Stalin -Rezept einer USA .-Zeitung

* Berlin , 20 Aua. Wie aus Neuyork gemel¬
det wird , befaßt sich der „Christian Steuer
Monitor " in einem Leitartikel mit der Absicht
RooseveltS und Churchills, bie UdSSR , zu
unterstützen. Obgleich das Blatt den Bolsche¬wismus als unchristlich verdammt, befürwor¬tet es dennoch eine Unterstützung, solange die
Sowjets bereit seien , für England zu kämpfen .Das Rezept ist kurz und bündig. Es scheintin gewiffen USA .-Kreisen nicht unbekannt zu
sein und enthüllt schlagartig die Auswahl für
„benötigte" hohe und höchste Posten. Den
Gangster Stalin wird das nüchterne Rezept
schon nicht mehr überraschen . Europa aber ist
glücklich, daß es weder Stalin noch Churchill
noch Roosevelt benötigt und sich vor Gangstern
und ihren „christlichen Prinzipien " zu schütze»
weiß.

Moskaus ..Gebetshilfe" erbeten
Rekord britischer Heuchelei

N.H. Rom, 21. Aug. An die „Gläubigen in der
Sowjetunion " wandte sich der Erzbischof von
Cauterbury in seiner jüngsten Ansprache , deren
Wortlaut in Rom auszugsweise vorliegt. Der
Sauptsprecher der anglikanischen Kirche warb
in dieser Kundgebung um nichts Geringeresals um „bolschewistische G.ebetshilfe" und atte¬
stierte damit, auf welches geistige und moralische
Niveau die religiöse Organisation der eng¬
lischen Plutokratie gesunken ist.

Todesurteile gegen Kommunisten
Militärgericht in Frankreich greift durch2 . Paris . 21. Aug. Im Verlauf des Militär -

gerichtsverfahrens gegen 17 verhaftete Teil »,nehmer einer kommunistischen Demonstrationwurden 2 Personen , nämlich ein Jude und
ein Franzose, zum Tode durch Erschie -tzen verurteilt . Im Matin wird dieweitere Verhaftung von 21 Kommunisten auSder unbesetzten Zone gemeldet . Unter ihnensollen sich auch die jüdischen Herausgeber kom¬
munistischer Hetzschriften befinden.

Donnersfag , 21

Dafür betet der krrbifchof von kanterbury
Grauenvolle Einzelheiten über die bolschewistischen Greueltaten in Dubno

• Berlin , 80. Aug. Die Kette der Rachrichte» über entsetzlichste « erbreche», die dieBolschewifte« a» der Bevölker»«g der Gebiete begauge» habe», aus denen sie von «»serenTruppen vertriebe« wurde«, reißt nicht ab . Eine Parallele der Schandtaten von Lembergbilde» die Vorgänge, die sich in de« erste» Tage» «ach dem deutsche» Einmarschin die Sowjet -»uion in dem Staatsgefängnis von D « b » o abspielten nud über die nunmehr die erstenAngenzengenberichte vorliege«. Aehnlich wie in Lemberg waren auch hier die Opferfast ausnahmslos »«schuldige Ukrainer . Bo» de» 550 Häftlingen , unter deueu sich hundertFronen befanden, sind, so ««glaublich es klingt, «nr acht dem Blutbad der GPU .-Lente ent¬ronnen.
DaS Gefängnis von Dubno wurde in der

Hauptsache als Durchgangsstation für den Ab¬
transport der nach Sibirien Verbannten be¬
nutzt . Es faßte normalerweise 1500 Gefangene,
doch waren zu den meisten Zeiten 3000 Häft¬
linge unter den menschenunwürdig¬
sten Zuständen hier eingesperrt . So¬
fort nach der Uebernahme der ehemals polni¬
schen Stadt Dubno durch das Sowjetregime
hatte man , während sonst keinerlei Neuein¬
richtungen in der Stabt unternommen wurden,mit dem Um - und Aufbau des aus der Polen¬
zeit noch nicht vollständig fertiggestellten Ge -
fängniffes begonnen. Alle diejenigen Marter¬
einrichtungen. die aus dem Hauptgefängnis der
GPU . in der Lubljanka in Moskau bekannt
sind und die man sofort nach der Durchdrin¬
gung der baltischen Gebiete in den dortigen
Gefängniffen angebracht hat. wurden auch inDubno installiert. Zur Erpressung von Ge¬
ständnissen benutzte man auch eine Zelle ,in der Wasser bis zu jeder beliebi¬
gen Höhe gestaut werben konnte .Fünf bis sieben Tage blieben die Verhaftetenin diesem Raum , in dem manches der Opferertrunken ist.
Jüdische GPU .-Beftien hatten die Leitnng

Wie viele der anderen , so stand auch diesesGefängnis unter Leitung jüdischer
GPU . - Beamter . Der Direktor war derGPU -Majvr Winokur, seine bevollmächtigteVertreterin die Jüdin Bronstein . als Büro¬
vorsteherin fungierte die Jüdin Rachil Geifler .Die beiden haben sich in der Drangsalierungder Gefangenen stets besonders hervorgetan,und sie waren eS auch , die während der bluti¬
gen Vorgänge in Dubno viele der Infaffen
selbst erschaffen haben.

War schon die Verpflegung auf daS Allernot-
wenbigste beschränkt — an manchen Tagen der
Woche gab es als Hauptmahlzeit stin¬
kenden Fisch oder ungenießbare Küchen¬
abfälle — so spotteten bie sanitären Berhält -
niffe jeder Beschteibung. Die Unterbringungund Behandlung in der Frauenabteiluna lie¬
fert den Beweis dafür , daß es bei den Schergender GPU . auch nicht bas geringste menschliche
Empfinden gibt. Schwangere Frauen mußtenmit den anderen Gefangenen zusammen auf
dem Steinfußboden schlafen, lediglich einmal
am Tage wurden sie für 10 Minuten in den
Gefängnishof an die Luft gebracht . Die
Ueberführung in das Spital fand stets erst in
den letzten Tagen vor der Geburt statt, und
schon bald nach der Entbindung sperrte man
bie Mütter mit ihren Säuglingen wieder in
bie alten Zellen. War dann die Zeit für einen
Abtransport in die sibirische Verbannung ge¬
kommen , so würden Mutter und Säugling
ohne Rücksicht auf einen etwaigen schlechten Ge¬
sundheitszustand des Kindes in roher Weife
voneinander getrennt . Die Mutter kam nach
Sibirien , während die Kinder in irgendeinem
Seim untergebracht wurden . Die Entwicklung
solcher Jugend ist zu bekannt. Sie wird zu
willfährigen Werkzeugen des Regimes ge¬
macht . . .
Drei Ueberlebende über die Schreckenszeit

Die blutigen Vorgänge in Dubno spielten
sich in den ersten Tagen nach dem deutschen
Vormarsch ab. Von den wenig Ueberlebende» ,
die von unseren Soldaten aufaefunden und in
ein Lazarett übergeführt wurden , sind jetzt
einige soweit wiederhergestellt, daß sie Aus¬
sagen über ihre entsetzliche» Erlebniffe ab-
zuaeben vermochten .

Der Pastor der nkratnksch-evangelischen
Kirche in Kustyn mit Namen Total Tschirma
wurde im September 1040 auf die Denun¬
ziation eines GPU .-Spibels hin verhaftet un-
später zu acht Jahren Zwangsarbeit in Sibi¬
rien verurteilt . Anfang Juni 1941 brachte man
ihn auS dem Gefängnis in Rowno nach Dubno.
Am 22 . Juni , am Tage des Kriegsausbruchs
standen die zur Deportation Bestimmten ver¬
ladefertig auf dem Bahnhof in Dubno . Plötz¬
lich kam - er Befehl, alle Gefangenen wieder in
das Gefängnis zurückzubringen. Der GPU .»
Beamten bemächtigte sich anscheinend auf die
Nachricht von dem Kriegsausbruch hin eine

v.M. Sofia , 20 . Aug. Eine neue Spio¬
nage » und Sabotage - Affäre ist von
der bulgarischen Polizei ausgedeckt worden.
Der Hauptbeschuldtgte ist ein gewiffer Anton
Prudkin , ein in Bulgarien schon seit lan¬
gem berüchtigter Abenteurer und Terrorist .
In seiner Jugend war er SchiflSkapitän. im
Jahre 1918 wurde er jedoch wegen Spionage
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Im
Gefängnis freundete er sich mit dem ebenfalls
eine Zuchthausstrafe abbüßenden linksradika»
len bulgarischen Politiker Stambolijski an.
Als dieser nach dem Weltkriege bulgarischer
Ministerpräsident wurde , begnadigte er Prud -
kin und machte ihn sogar zum Polizei -
Präsidenten der Stadt Sofia . Nach dem
Sturz Stambolijskis im Jahre 1928 verübte
Prudkin einen blutigen Bonrbenkampf gegen
eine politische Versammlung im Theater
Odeon, wofür er zum Tode verurteilt , jedoch
vom bulgarischen König zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurde. Aus Anlaß einer
allgemeinen Amnestie wurde er vor einigen
Jahren wieder auf freien Fuß gesetzt. Er ließ
sich in Warna nieder und beschäftigte sich
hauptsächlich mit dem Schmuggel reicher
Juden nach Palästina .

Nach Ausbruch des deutsch-sowjetischen
Krieges setzte er sich mit kommunistischen Krei¬
sen in Verbindung und organisierte eine
Kampfgruppe, um erstens zugunsten der Sow¬
jetunion Spionage zu betreiben und 2. An¬
schläge gegen deutsche Brennstofflager und
ähnliches zu veranstalten . Außerdem wollte
Prudkin mit seiner Organisation Raubüber «
fälle auf deutsche Soldaten durchführen, Pöbe-

ziemliche Aufregung. Die Gefangenen wurdenmit Gewehrkolben auf die Transvortwaaen ge¬trieben . Ueber seine Erlebniffe berichtetTschirma folgendes:
Mit Maschinenpistolen schossen die Judenin die Zellen

»Ich bin am 4. 12. 1905 in Kustyn bet Rownogeboren. Ich war bis zu meiner VerhaftungPastor der dortigen ukrainisch -evangelischenKirche. Mit 30 politischen Häftlingen zusam¬men , die alle Ukrainer waren , lag ich in einerZelle des obersten Stockwerkes zusammen. Am24. Juni befahl man uns . sofort nach demAbendessen schlafen zu gehen , sich aber nicht andie Seitenwände der Zelle zu legen, sondernan die Fensterseite der Tür gegenüber. Einehalbe Stunde später wurde die Luke aufgeris¬sen, und statt des Effens, das sonst gereichtwurde, erschien der Lauf einer Maschi -n e n p i st o l e und mehrere Feuerstöße wur¬den abgegeben . Wir Häftlinge warfen uns andie Türwand auf den Boden , so baß wir keinZiel mehr boten. Darauf wurde die Zellentüraufgerissen , es erschien ein Sowjetjude mit der
Maschinenpistole und die zwei SowjetjüdinnenBronstein und Geifler . Sie eröffneten einwildes Feuer auf uns . Ich selbst hatteGlück. Nach einer Schußverletzung am rechtenFuß fiel ich in die Ecke und mehrere Erschos¬sene auf mich . Nur vier von uns kamen aufdiese Art mit dem Leben davon. Wahllos gabendie beiden Sowjetjübinnen und der Jude nochSchüffe in die Leichenhaufen ab und verließendann unsere Zelle. Wir vier krochen unterden Leichen hervor , verbanden uns notdürftigund warteten die ganze Nacht ab . Am nächstenMorgen , dem 25. Juni , hörte ich wieder Schüffeim Gefängnis , und wir verkrochen uns erneutunter die Leichen. Die Tür wurde wieder aus-
geriffen , und die beiden Sowjetjüdinnen schos¬sen noch einmal wahllos in die Haufen hin¬ein . Dann riegelten sie wieder zu . Wir raff¬ten nun unsere letzte Kraft zusammen, rissendie Heizkörper von der Wand, zertrümmertendie Tür damit und gelangten so inS Freie . Un-

o Riga , 80. Ang. Vor ihre« Abzug ans
Riga habe» die Bolschewisten , von Inden an»
gestiftet , 400 Kinder a«S lettische« Familie »
verschleppt . Die Rachforschnnge « «ach de« un»
glücklichen Opfern dieser echt jüdische» sadisti¬
sche« Greneltat waren zum großen Teil «ochohne Erfolg . Bislang konnte « « nr 50 Sin -der geborgen werde«, die zum Teil ver¬wundet waren . 21 Kinder wnrde« tot geborgen.

Am 25. Juli , so berichtet die „Deutsche Zei¬tung im Ostland" wurden die Kinder auS den
Häusern und Familien zusammengetrieben undin Viehwagen gepfercht. Ein Teil mußte sogar
zn Fuß den Marsch nach der Sowjetunion an-
treten . Die Wagen mit den Kindern wurden
absichtlich »eben Munitionszügen abgestellt , um

* Neuyork, 20. Aug. Im „Neuyork Journal
American" bedauert Karl von Wiegand in
einem Schanghater Artikel, baß drei der
Hauptbazillen von Genf und Versailles auch
in dem Programm RooseveltS und Churchills
enthalten seien, nämlich erstens die praktische
Vernichtung der deutschen Nation , zweitens
die Abrüstung der Anareifernationen ohne
daS Versprechen , daß auch die Sieaer abrüsten
müßten , und drittens die Andeutuna . daß
Deutschland . Italien und die Verbündeten
ständig aller Macht beraubt würden und daß

leien mit ihnen veranstalten , «sw., alles zudem Zweck, das gute Verhältnis zwischen den
deutschen Truppen und der bulgarischen Be¬
völkerung zu trüben . Me bulgarische Polizei
kam jedoch sehr bald hinter die Schliche Prud -
kinS und verhaftete sowohl ihn, als auch alle
seine Mitschuldigen. Sämtlichen Verhafteten
droht die Todesstrafe.

Weitere Bande in Stockholm ausgehoben
2 Stockholm , 81. Aug. Eine weitere ge¬

fährliche Svionagebande ift am Mittwochin Stockholm ausgehobe» und verhaftet wor¬
be» . Es handelt sich um vier schwedische Staats¬
angehörige. bie „Astoubladet" zufolge, einer
militärische« Macht , zweifellos ber Sowjet¬
union , Angabe» über die in Nordschweden sta¬tionierte« Verbände der schwedische« Luftwaffe
verschafft haben. Die vier Verhaftete« habe «
zahlreich « Reise« ins Ausland und in eine
«ordschwedische Stadt unternommen .

Das Spionage -Quartett bestand auS dem
Inhaber eines Transvortaeschäftes namens
Norgren . dem Monteur Bjurlena . dem Kell¬
ner Svensfon und dem Direktor Schmul L i e -
bermann . Bjurlena reiste zweimal ins Aus¬land und siebenmal in eine Stadt in Nord¬
schweden. In Norgrens Auftrag machte derKellner SvenSson acht Spionagereisen ins
Ausland . Liebermann schließlich gab zu . daß
er Norgren die Verbindung mit den ausländt »

ter vielen Schwierigkeiten überkletterten wir
die Gefängnismauer und rannten nach ver¬
schiedenen Richtungen auseinander . 100 Meter
von dem Gefäpgnis entfernt brach ich in einem
Kornfeld völlig entkräftet zusammen , wo micham 26. Juni die deutschen Soldaten fanden undins Lazarett führten ."

Der Ueberlebende Morosink erklärte bei
seiner Vernehmung zusätzlich: ,,9 « meine
Zelle haben lediglich die beiden Judenweiber
hineingeschosien , jch war der einzig Ueber-
lebenbe und habe mich nach zwei Beinschüffen
wie tot gestellt. Zwei Tage und zwei Nächr
mußte ich in dem Leichenhaufen liegen, bi?
ich von deutschen Soldaten aus der Zelle ge¬rettet wurde."

Die Ehefrau Walentyna sagte folgendesaus : „Jch wurde am 17. 8. 1917 in Rostowam Don geboren. Ich wohnte in Rowno , ichbin verheiratet und habe keine Kinder. MeinMann wurde zu acht Jahren Zwangsarbeitin Sibirien verurteilt und Anfang 1941 depor¬tiert . Er wird sicher längst von den Bolsche¬
wisten erschlagen sein . Gegen mich hatte man
nicht verhandelt , mich auch nicht vernommen.Jch lag mit acht Frauen in einer Zelle und
hörte am 24. 6. das Schießen und Schreien.
Auch unsere Zellentür wurde aufgeriffen und
Bolschewisten mit Maschinenpistolenund Kara¬binern schoflen wahllos auf die in einer
Zellenecke sich zusammendrängenden Frauen .
Ich erhielt einen Oberschenkel - und einen
Beinschuß . Außer mir waren nur zwei Frauen
am Leben geblieben, von denen aber eine irr¬
sinnig wurde.

Am nächste« Morgen hörte» wir erneut die
Schüffe . Wieder stürmte« zwei bolschewistische
Jude « mit Karabiner » in «nsere Zelle. Einer
dieser Inden erstach die leichtverletzte Frau ,während der andere in viehischer Weise ans die
Frau P . einstach, sie aber nur am Arm undBei» verletzte .

Ich selbst erhielt nur zwei leichte Stiche, dieden Hals streiften, und hörte gleichzeitig den
Lärm der einaeschlaaenen Zellentüren . Die bei¬
den Juden flüchteten , so daß die Zellentür of¬
fen blieb . Mir wie auch der anderen verletztenFrau war es nach diesen seelischen Aufregun¬
gen nicht mehr möglich, die Zelle z« verlassen .Bei der Frau P . zeigten sich jetzt immer stär¬
kere Zeichen des Wahnsinns. So verbrachte
ich den 26. Juni und auch den halben nächstenTag über den Leichen in der Zelle. Erst im
Laufe des 26. Juni fanden mich deutsche Sani¬täter und brachten mich in ein Lazarett."

zufetzen.
Als Riga von den deutschen Truppen befreitwar . begann ein allgemeines Suchen nach den

unschuldigen Opfern sowjetischer Grausamkeit.Dank der Hilfe unserer Soldaten gelang es
endlich, von den zu Fuß weagetriebenen Kin¬dern einzelne Gruppen in völlig verwahrlostem
Zustande und halbverhungert wieder aufzu-
finden. Ein Teil von ihnen war aber be¬reits tot.

Ein gleiches Schicksal ereilte, wie die
„Deutsche Zeitung im Ostland" weiter meldet,auch eine Gruppe von 24 Geistlichen aus dem
westlichen Litauen . Vier von ihnen wurden ander Grenze erschaffen.

daS Monopol der militärischen Macht zuLande , zu Wasser und in ber Luft in Händender USA ., Englands und möglicherweise der
Sowjetunion liegen solle.

Die Roosevelt-Churchill -Erklärung sei eine
Kriegserklärung und kein Frte -
densinstrument . Sie werde den Wider¬
stand Japans und die Einigkeit Deutschlandsnur stärken .

Im Senat kam eS laut Affociated Preß zueiner lebhaften Aussprache über das Abkom¬men zwischen Roosevelt und Churchill . Der
republikanische Senator Johnson stellte fest ,die geforderte Vernichtung des Nationalsozia¬lismus stelle eine Bindung dar , die die Ver¬einigten Staaten in den Krieg führen könne .

Der demokratische Abgeordnete Clark wieS
darauf hin, daß die britische Presse anscheinendannehme, baß die USA . definitive Verpflich¬tungen eingegangen seien , m nächster Zeit in
denKriegeinzutreten . WennderartigeVerpflich -
tungen auf dem britischen Schlachtschiff in der
Kriegszone eingegangen seien , habe der USA .-Präsident seine verfassungsmäßige Vollmacht
überschritten.

Auf eine Frage BarkleyS erklärte Johnson ,er sei gegen einen Krieg, vor allem gegeneinen Krieg als Verbündeter Stalins .

/ Anführer ehemaliger Alkoholschmuggler
schen Auftraaaebern verschafft und selbst eine
Svionagereife nach Nordschweden unternom¬
men habe. Der als Anführer aeltende Nor¬
aren . ist ein für die schwedische Polizei wohl-
bekannter Kunde . Er war jahrelang e i n e r d e r
am meisten gefürchteten Schmugg¬ler . der über eine gut organisierte Bande ver¬fügte! Als ihm nach Ausbruch des finnisch-
sowjetischen Krieges jede Gelegenheit zur
Fortsetzung des Alkoholschmuggels unterbun¬
den wurde, ging er zur Spionage über und
machte seine besten Komplizen, die drei ande¬
ren Verhafteten , auch zu seinen Svionagehel -
fern. Norgren , der als „Vermittlungsprämie "
für seine Spionagedienste nicht weniger als
20 000 Kronen erhielt , ist eine typische Ver-
brecherfigur. Abgesehen davon, daß er oftmals
wegen seines Schmuggels Gefängnisstrafen er¬hielt . ist er auch einmal wegen eines Rauh -
überfalls zu fünf Jahre » Zwangsarbeit ver¬
urteilt gewesen .

Guter Fang der bulgarischen Polizei
Spion , Polizeipräsident. Menschenfchmu.qgler und — kommunistischer Agent

400 Ander aus Aga verschleppt
Juden waren die Antteiber — Zn Viehwagen nach der Sowjetunion abgeschoben

die Kinder damit de» deutschen Bomben auS -

„Eine Kriegserklärung - kein Ariedensiuskrumenl"
USA .-Zournalist sieht in der Roosevelt-Churchill-Erklärung die „Hauptbazillenvon Gens und Versailles"
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iVon der unvergleichlichen Tapferkeit deutscher Infanteristen
Von Kriegsberichter Dr . Joachim Fischer
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A?E? gefreite S . sprach nnerschüt-
V ?Ü̂ nin » ^^Erdem haben wir heute das

ließen sie memelwärts liegen , sie kämpfte« sich
durch die Wälder , bis sie über die Düna gin¬
gen : auch hier blieb die Stadt Dünaburg fluß¬
abwärts , bald 40 Kilometer . Durch die Stalin¬
linie biffen sie sich im nördlichen Sarjanka -
abschnitt , sie fochten sich über die niederen Hö¬
hen, auf denen der Kolchosweizen voller Bol¬
schewiken hockte , die sie mit den Bajonetten nie -
öermachten und die sich bis zur letzten Hand¬
granate wehrten . Sie - rückten den Gegner in
die Erdbefestigungen , daß sie nur noch die auf¬
geworfene Erde der Wälle über die toten
Feinde zu werfen brauchten. Sie zerschlugendie
letzten Feindstellungen und rückten gegen N
vor . Sie zwängten sich durch die Seen auf
Bahnhof M . vor — es wurde kalt in diesen
Tagen » so kalt , daß sie sich doch nach der Sonne
sehnten — und schoben sich an der Bahnlinie an
den Sumpf heran . S . wurde erreicht, und
dann bogen sie nach Osten aus und lieferten

. ihr Meisterstück , die Querung des Sumpfes vor
Ch . Wie die Elefanten auf Trampelpfaden ,
schoben sie sich durch die Niederung . Sumpf¬
tümpel stanken bestialisch , drei große Brücken
stellten sie sicher : Sie überraschten die Bolsche¬
wiken, und nachts wurden sie rasend vor Zorn :
dann , wenn die Bolschewiken mit „Hurra " an¬

kamen und sie fertig machen wollten . Bis sie
bei K. ihren Auftrag erfüllten . Dort riegelten
sie die Straße nach Osten ab — der Gegner
mußte Ch . im Kampfe nach Nordosten verlas¬
sen . Das Regiment hatte ihm den eigentlichen
Nachschubweg abaeschnitten. Und jetzt hockten
sie mit ihren tausend Kilometer inmitten der
Niederung südostwärts Ch.

Das war es — das waren die tausend Kilo¬
meter. Sie kosteten Schweiß , Kraft und Aus¬
dauer, die Tapferen vergaben die Barschaft des
Mutes , die ihnen ihr soldatisches Leben ver¬
langte — sie bezahlten den Sold der Tapferen ,
wenn sie die toten Kameraden zurückließen, die
unter ihren mit Birkenkreuzen geschmückten
Gräbern ruhen. Aber sie waren marschiert, wie
nur die deutsche Infanterie marschiert: Sie¬
gend und alle Widerniffe überwindend , die der
Feind , die Landschaft ihnen entgegenstellte.

Tausend Kilometere Marsch und Gefecht —
was sind es für Schritte ? Es ist nicht auszu¬
rechnen — denn es sind Schritte , die in die
Millionen gehen.

„Millionen Schritte — Du — bald so viel ,
wie die Sterne über uns —" - er Unteroffizier
sagte es zum Schützen Eins . Der antwortete
nicht , denn er hatte die Zeltbahn über sich ge¬
zogen und starrte in den Himmel .

Auch Schienenpanzer wurden von den Sowjets eingesetzt
Im unwegsamen Gebiet der Pripetsümpfe wurden mehrere dieser Ungetüme vernichtet und erbeutet

(PK .-Plenik , Atlantic , MJf

„Wenn wir uns nicht auf unsere Beine ver¬
lassen könnten — der Krieg wäre nicht zu ge¬
winnen — '*

Das heitere Wort löste das Denken aller der
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grollte die Stimme
„Halt die Fresse, alter Zah-

Stnl \ e Eins war es , der
» später doch noch einmal'»"nt das. mit den tausend Kilo -

^ Esreite S .» nun schon aus
Eff» ** » ce? . Esheit der bereinaebroEenen

Mordbrenner türdilef die Vergeilung
Die Litewka des Kommissars erzählt / Der vom Aermel abgetrennte Sowjetstern

Von Kriegsberichter Franz Moraller
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PK. Im Wäldcheü bei G . lag am Morgen
nach bem mißglückten Durchbruchsversuch der
Bolschewisten zwischen Leichen und weggewor¬
fenem Material eine erdbraune Feld¬
bluse . Sie war aus einem seinen Stoff , ganz
anders , als man ihn sonst bei den Uniformen
der Sowjetarmisten findet , hatte an den Näh¬
ten rote Einfaffuna und auf dem Kragen , läng¬
liche . rotumsäumte schwarze Kragenspiegel . Auf
dem linken Aermel war ein großer , roter
Sowjetstern aufgenäht gewesen , das Abzeichen
des bolschewistischen Kommiffars , aber der war
mit Gewalt abgerisien, wie die Nahtspuren be¬
zeugten . ebenso die großen goldenen Knöpfe
mit Hammer und Sichel auf den Brusttaschen.
Auch die Knöpfe an den Manschetten waren
ausgeriffen , wie es vorkommt, wenn jemand
in großer Eile aus dem Hemd fährt, ohne sich
Zeit zu nehmen , die Aermel auszuknöpfen.
Oeiientllch anf dem Marktplatz erschossen

Das noble Uniform stück erzählt uns . wie es
so da lag . eine interesiante kleine Geschichte.

Zweifellos war es die Litewka des politischen
Kommiffars bei dem Regiment , das hier aus
der deutschen Umklammerung nach Osten durch¬
zubrechen versucht hatte und dabei so fürchter¬
lich abgeschmiert worden war . Das Regiment
kam aus Polosk . Ob es vielleicht gar jener
Kommissar gewesen ist, der den unmenschlichen
Befehl zum Niederbrennen der großen Stadt
vor den anrückenden Deutschen gegeben hat ?
Der den Obersten seines Regiments , welcher
sich diesem wahnsinnigen Mordbrenner zu
widerstehen versuchte , öffentlich auf dem Markt¬
platz erschießen ließ , wie wir von den wenigen
in der Stadt Zurückgebliebenen erfuhren ? Der
den Widerstand der zur Verzweiflung getrie¬
benen Bevölkerung mit MGs . und Sprengstoff
zu brechchn befahl ? Wir wiffen es nicht , aber
daß er dabei war und seinen Teil der Ver¬
antwortung für dieses entsetzliche Verbrechen
trägt , das Zehntausende zum sicheren Verder¬
ben in der trostlosen Landschaft verurteilt hat,
das steht fest .
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„Wo ist er?"
Hanna erschrak. Nun hatte sie so sehr achtge¬

geben und doch wieder alles liegen lassen .
Am nächsten Tag fuhr Hanna aufs Fund¬

amt und bekam ihren Regenmantel . Sie setzte
sich einen Moment hin . um zu notieren , daß
Onkel Paul heute unbedingt besucht werden
mußte. Erst zu Hause entdeckte sie, daß sie den
Regenmantel wieder vergeffen hatte und zwar
aus dem Fundamt . Sie telephonierte sofort,
aber er blieb verschwunden. Vielleicht hatte ihn
jemand mitgenommen , der enttäuscht erfah¬
ren mußte, daß sein eigener Verlust nicht ab¬
gegeben worden war .

Hanna litt an starken Kopfschmerzen und der
Arzt verschrieb ihr Pulver und riet Diät zu
halten . Das Rezept vergaß sie . in die Apo¬
theke zu schicken , ja sie vergaß sogar auf Kopf¬
schmerzen und Diät und ging zu „Dominik " ,
wo sie mit ihrem Gatten verabredet war . An¬
derthalb Stunden lang wartete - sie vergebens ,
dann nahm sie an, daß Peter das Rendezvous
vergeffen hatte und speiste allein , ein opulen¬
tes Nachtmahl. Es schmeckte ihr ausgezeichnet,
sie ließ sich den Geschäftsführer kommen und
sagte lobend : »Fshre Küche ist fabelhast, ich war
so zufrieden , daß ich öfter kommen werde."

Der Geschäftsführer bedankte sich mit bös¬
licher Verbeugung und Hanna empfahl sich gra¬
ziös lächelnd. Erst als sie weg war . stellte sich
heraus , daß sie nicht bezahlt hatte. Der Kell¬
ner . der ihr nachlief, erwischte sie. als sit eben
die Straßenbahn besteigen wollte . Die Lage
war äußerst peinlich, denn Hanna hatte — wie
denn nicht ! — ihre Börse vergessen und mutzte
nun einem Schutzmann ihre Personalien an¬
geben . . . Zu Hause gab es dann einen Ehe¬
krach. Lena Peter bockte wartend da und batte

kein Nachtmahl. Die Verabredung bei „Domi¬
nik" hatte erst für den nächsten Abend gegolten .

Das Schlimmste aber kam , als Onkel Paul
starb . Hanna inachte sich schwere Vorwürfe , den
guten Onkel so sehr vernachläffiat zu haben.
Sie war überzeugt , daß er sie im Testament
übergangen hatte. Dennoch aab sie ihrem Mann
recht , daß sie am Begräbnis teilzunehmen habe
und bestellte sofort in einem erstklassigenSalon
ein Trauerkleid .

.hoffentlich vergißt du nicht , hinzugehen " .
sagte Peter , der eine dringende Geschäftsreise
unternehmen mutzte und nun mit dem Koffer
in der Hand sich von Hanna verabschiedete.

„Ausgeschloffen" , sagte sie. „man bringt mir
ja das TrauerkleE morgen ht $ Haus ."

Es aab ein peinliches Aufsehen unter den
Trauergästen . als Hanna zum Begräbnis On¬
kel Pauls nicht erschien . Umsonst entschuldigte
sie sich, daß sie dem Schueidersalon irrtümlich
ein falsches Datum acaeben hatte und darum
annahm , das Begräbnis finde erst einen Tag
später statt . Es ließ sich nicht leugnen , baß sie
statt im Trauerhause im Kino gewesen war.
Hanna weinte bittere Tränen , sie wußte , so
ging es nicht weiter . . .

Bei der Testamenteröffnung aber aab es ein
noch größeres Aussehen. Onkel Paul , der im¬
mer schon ein Original war . hatte testiert, daß
er sein ganzes Vermögen demjenigen seiner
Verwandten vermache , der weder bei seinem
Begräbnis , noch bei der Testamenteröffnunq
erscheine . Denn nur der allein habe einen auf¬
richtigen Charakter, während alle aiEeren bloß
Erbschleicher seien.

Hanna ist zwar seither von ihrer Vergeßlich¬
keit nicht geheilt , aber es leidet niemand mehr
darunter . Das Vermögen , das sie von Onkel
Paul geerbt hat. gestattet ihr. sich einen Sekre¬
tär zu halten , der .sich statt ihrer an alles
zu erinnern bat.

Jedenfalls , nachdem das Werk der Zerstö¬
rung getan war , rückte er mit seiner Bande
und mit riesigem Troß , in dem die geplünderte
Habe der armen Polosker mitgcführt wurde,
nach Osten, um sich schleunigst in Sicherheit
zu bringen . Noch konnte er ja nicht ahnen, daß
der eiserne Ring dex Deutschen sich weit Hinte »
längst geschloffen hatte . So mag er die kleine
Aufklärungsabteilung , auf die er mit seiner
Uebcrlegenheit bei G. stieß , für eine kleine,
versprengte oder verirrte Truppe gehalten
haben, die er leicht überrennen konnte, um
sich damit den Weg in die endlose Weite des
Ostens zu bahnen. Es kam anders .
Oer deutsche Hing ist eisern lest

Wohl war die Zahl der Bolschewisten er¬
drückend . aber sie vermochte nicht im entfern¬
testen die Kaltblütigkeit der wenigen deutschen
Soldaten , die schnelle Entschloffenhktt ihrer
Führung und die furchtbare Wirkung Erer
Waffen auszugleichen . Da . als der lange Zug
der Wagen und Geschütze plötzlich im rasenden
Feuer der deutschen - MGs . stockte , die Ueber-
lebenden der' zu Durchbruch und Umfaffung
angesetzten Jnfanteriemaffen schreiend rück¬
wärts strömten, als die Sowjetarmisiin . die
seinen blaulackierten Wagen steuerte, blutüber¬
strömt über dem Lenkrad zusammensank, da
erkante er , daß alles verloren war . Da sprang
er aus dem Wagen , und riß sich den roten
Stern vom Aermel , denn er war sich klar
darüber , daß die Deutschen mit Mördern nicht
lange fackeln . Aber die verräterische Naht zeigte
immer noch deutlich die Konturen des Sowjet¬
sterns : -er versuchte die Fäden auszuzuvfen ,
aber das ging zu langsam , da riß er sich kurzer¬
hand die ganze Litewka vom Leib und floh
rückwärts in die Wälder . Er hatte Glück und
entkam.

Was man so „Glück " nennt . Denn jetzt irrt
er mit den zerschlagenen Resten seiner Sol¬
dateska in den Wäldern herum und versucht
wahrscheinlich weiter nördlich, nach Osten durch-
zustoßen — aber wo immer er ansetzen mag
er wird auf deutsche Infanterie , deutsche Pan¬
zer oder motorisierte Kräfte stoßen , der große
Kessel ist geschloffen . Das kann er sich natürlich
heute noch nicht vorstellen , und so mag er noch
einige Zeit durch Wälder und Sümpfe irren
und gegen unsichtbare Wände rennen : eines
Tages werden wir ihn doch befragen können
über all das . was uns seine fortaeworfene
Litewka im Wald von G. erzählte . —7 — Vor¬
ausgesetzt, daß ihn bis dahin seine Sowiet -
armisten nicht unter Flüchen und Verwün¬
schungen auf den ganzen Bolschewismus tot-
qeschlaaen haben.

Neue Spielzeit in Freiburg
Die Städt . Bühnen Freiburg beginnen die

neue Spielzeit 1841/42 am 24. August im Klei¬
nen Haus , während das Große Haus am 7.
September in Richard Wagners „Rheingold "
eröffnet wird.

Die vorliegende Spielplan -Vorschau gibt
einen Ueberblick über die reichhaltige Spiel¬
plangestaltung in Oper , Operette , Schauspiel
und Lustspiel. Das neue Spieljahr sieht zwei
Uraufführungen vor : Shakespeares „Maß für
Matz " (Uebertragung von Hedwig Schwarz)
und de Stefani -Scholz „Der Schrei ".

Nach der Programmvorschau sind neun Sym¬
phoniekonzerte im Großen Haus und sechs
Kammermusikabende in den Kammerspielen
vorgesehen . Für den Sommer 1942 wirb das
VII. Freiburger Musikfest als Romantikerfest
vorbereitet . ^

Schließlich verzeichnet die Vorschau bereits
eine Anzahl Gäste, die für die kommende
Spielzeit verpflichtet wurde . Unter ihnen be¬
finden sich Kammersängerin Bioriea Ursuleae ,
Kammersänger Rudolf Bockelmann , der ita¬
lienische Dirigent Maestro Oliviero de Fabri -
tis und der italienische Tenor Giovanni Mali -
piero , die während der italienischen Theater¬
woche in Freiburg erfolgreiche Gastspiele ge¬
geben hatten sowie der bekannte italienische
Regiffeur Comm. Guido Salvini , Prof , an der
Theaterakademie Äiom.

kleiner kulturfpiegel
Das Münchener Schauspielhaus

in der Maximilianstraße eröffnet die neue
Spielzeit am 1 . September mit Richard Billin -
gers Schauspiel „Am hohen Meer " , dann wei¬
ter am 3. September mit Lope de Vegas Ko¬
mödie „Die unbekannte Geliebte " , am 7. Sep¬
tember mit Alleffandro de Stefanis Komödie
„Das häßliche Entlein " und bringt am 9. Sep¬
tember die Festaufführung .LLie führe ich eine
EheL". Kursus in 3 Akten von Axel von Am- .

Gruppe, die schweigsam dies hörten. Und B .
beschloß das einseitige Gespräch :

„Und das Schöne ist, sie wissen, waS wie
marschieren, und sie werden es uns danken."

Odessa
Die Stadt des Panzerkreuzers „Potemkin "

Zum zweiten Male in der kurzen, aber att
bluttgen Ereignissen so reichen Geschichte
Odessas stehen deutsche Truppen vor den Toren
der Stadt , um sie dem Bolschewismus zu ent¬
reißen , und vielleicht ist unter denen , die in die¬
sen Tagen den ehernen Gürtel um die in sie
versprengten Reste der Budjenny - Armeen leg¬
ten , auch wieder manch einer jener Männer ,
die damals , im März 1918, den wichtigen Platz
besetzten und gemeinsam mit den um die ukrai¬
nische Freiheit kämpfenden Scharen des Het-
man Petijura behaupteten, bis sie der Aus¬
gang des Weltkrieges in die Heimat zurückrief.

Odeffa machte in jenen Jahren des bolschewi¬
stischen Chaos eine schwere Zeit durch . Als eine
der ersten Städte des Landes war es bereits
1917 von den revolutionären Horden der
Sowjets überschwemmt, die mordend, brand¬
schatzend und plündernd ihren Untermenschen-
Jnstinkten freien Lauf ließen . Denn Odessa
hatte es den Bolschewisten besonders angetan.
Odeffa war schön, Odeffa war reich . Odeffa. die
Stadt des Goldenen Weizens , der hier von den
schwarzerdigen Aeckern der Ukraine zusammen-
sloß und sich unter den Händen von Handels¬
leuten aus aller Welt zu purem Gold ver¬
wandelte . Das Meer und der Weizen hatten
diese Stadt , die auf Befehl der zweiten Katha¬
rina in der Nähe der gleichnamigen alten Grie¬
chensiedlung aus dem Boden gestampft wurde,
erblühen laffen.

Der natürliche Reichtum, der sich im Hinter¬
land Odessas verschwenderisch ausbreitete , lie¬
ßen die Stabt auch die schweren äußeren un-
inneren Eingriffe überstehen. denen sie immer
wieder ausgesetzt war . So erschien im Krim¬
krieg eine französisch - englische Flotte vor ihrem
Hafen , um den russischen Bären zur Raison zu
zwingen und feuerte schwere Breitseiten auf die
Stadt . So geriet Odessa nach der Jahrhundert¬
wende in die Wirren , die sich im Anschluß an
die Niederlage des Zarenreiches im Fernen
Osten überall im Lande entzündeten . Von
Nihilisten und Sozialrevolutionären , echten
Vorgängern der späteren Bolschewisten , ent¬
facht, raste im Juni 1905 ein furchtbarer Auf¬
stand Durch die Straßen der Stadt . Kämpfe
zwischen zarastischen Truppen und der bewaff¬
neten Masse durchtobten die Stadt . Mitten in
diesen Aufruhr begannen dann plötzlich bi«
Schiffsgeschütze des im Hafen liegenden Pan¬
zerkreuzers ..Potemkin "

, dessen Besatzung ihre
Offiziere niedergemacht und sich aus die Seite
der Revolutionäre geschlagen hatte, auf die
Stadt zu schießen , und die Stellungen der
Truppen unter Feuer zu nehmen.

Nach dem Weltkrieg wurde Odeffa bis zum
März 1920 noch von General Denikin gehal¬
ten, bis es den Bolschewisten erlag , deren
Terrorherrschaft sich in diesen Tagen in der
fest umschlossenen Stadt zu Ende tobt.

beffer. — Das Münchener Staatlich« Schauspiel
bringt im RestdenzEeater die Neuinszenierung
von Grillparzers Trauerspiel „Des Meeres
und der Liebe Wellen" durch Arnulf Schröder
und im Prinzregententheater das Schauspiel
„Cavour" von Benito Mussolini und Giovan¬
nino Forzano in der Inszenierung von Albert
Fischel. — Die Staatliche Oper , das National -
theater bringt die zyklische Neuaufführung von
R . Wagners „Ring des Nibelungen " .

Richard Straub hat seine neue Over „Da¬
nae " vollendet und arbeitet gegenwärttg an
der Partitur einer einaktigen Oper . Josef Gre¬
gor schrieb das Textbuch zu Danae " und be¬
handelt den König - Miüas - Mythos in neuer
dichterischer Ausdeutung .

Die Lübecker Städttschen Bühnen beginnen
die neue Spielzeit , die einen vielversprechenden
Spielplan rwrsieht, zum ersten Male seit zwei
Jahren wieder in dem eigentlichen Stadtheater ,
das vor allem im Bühnenhaus durchgreifend
umgebaut worden ist. Im Zuge der Verbeffe-
rungen wurde auch der Zuschauerraum ver¬
schönert .

Sechzehn namhafte deutsche Städte¬
bauer besuchten di« durch den Krieg zerstör¬
ten Gebiete von Belgien und Frankreich, um
die lehrreichen Aufgaben an Ort und Stelle
kennenzulernen , die sich aus dem Wiederaufbau
dieser , Gebiete ergeben. .

Die Teilnehmer besuchten die architektonisch
bedeutsamsten Bauwerke von Paris , studierten
die Pläne der Altstadtsanieruna und besichttg-
ten das unter deutscher Führung wiederherge-
stellte Versailles . Der Befehlshaber in Frank¬
reich, Generalleutnant von Stülpnagel . emp¬
fing sie zum Abschluß ihres Aufenthaltes in
Frankreich in seinem Hause.

Dem bekannten Münchner Komponisten, Mu¬
siklehrer und Musikschriststeller Karl Pott¬
gießer wurden von Vertretern des Staates »
der Partei und des Kunstlebens aus Anlaß
seines 80. Geburtstages zahlreiche Wru,ngerr
zuteil .

t
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Aus Sei
H. Liukeuheim. (Reichsspinn st off »

sammlung . ) Alle Haushaltungen wollen imLaufe dieser Woche daraufhin Umschau halten,was sich an entbehrlichen Spinnstoffen nochvorfinbet und diese alsbald restlos an die Sam¬melstelle abliefern .
H. Liukeuheim. (Heldentod .) Im Kampfum Deutschlands Lebensrecht starb den Sol -datentod bei den Kämpfen im Osten im Altervon 20 Jahren Wilhelm Lang, Schütze in einem

Infanterieregiment , Sohn des Albert Lang,Rheinstr . 40. Die betroffenen Angehörigen fin-
den in der Gemeinde allgemeine Anteilnahmebei ihrer schmerzlichen Trauer .

H. Liukcnheim. (8 0. Geburtstag .) Den80. Geburtstag begeht am 24. August Luise.Heil geb . Stöber , Witwe . Unsere besten Glück¬
wünsche .

8 . Grabe» . Mitgliederversamm¬lung . ) Am 16* ds . Mts . fand im Schwanen-
saal eine gutbesuchte Mitgliederversammlungder Partei statt . Der derzeitige Ortsgruppen¬leiter Pg . Kimling , wies u . a. auf die Wichtig¬keit der bevorstehenden Spinnstoffsammlunghin und gab die Richtlinien bekannt, wonach
sich die Einbringung des Sammelgutes ' voll¬ziehen wird . Ferner ermahnte er die Block¬leiter und Mitarbeiter , besonderes Augenmerkauf die vorschriftsmäßige Verdunkelung inihren Blockbereichen zu legen . Ferner sprachder Schulungsleiter der Ortsgruppe , Pg . Gräf ,über das Thema „Plutokratie und Bolschewis¬mus " . Seine intereffanten Ausführungenwurden von den Anwesenden aufmerksam ver¬folgt . Mit dem Treuegelöbnis zum Führerund den Liedern der Bewegung , fand die Mit¬
gliederversammlung einen würdigen Abschluß .

Durmersheim meldet

Hardl
8di . Reuburgweier . (Abschied von Wil¬helm Schneider .) Ein Sohn unserer Ge¬meinde. der im Osten kämpfte, hat bei unsseine letzte Ruhestätte gefunden. Soldat Wil¬helm Schneider, Sohn des früheren Rhein -

wärters, . ist infolge einer Verwundung ineinem Reservelazarett gestorben. Am Mon¬
tagabend fand unter Anteilnahme der ganzenGemeinde die Beerdigung statt . Es löste bei
den am Hause Versammelten eine tiefe Rüh¬
rung aus , als der Gesangverein Neuburgweierunter Leitung von Pg . Bauer ein würdigesTrauerlteü darbrachte . Unter den Klängen der
Musikkapelle Bietigheim wurde der mit der
Reichskriegsflagge bedeckte Sarg von Angehöri¬gen der Wehrmacht getragen und von einer
Abordnung der Partei begleitet unter großem
Trauergefolge zum Friedhof gebracht . Dort
hat die Gemeinde für seine gefallenen Söhneeinen Ehrenplatz ausgedacht. Seine Schmük -
kung hatte die Wehrmacht übernommen , seinespätere Ausgestaltung zu einem Ehrenhain ge¬fallener Krieger wird der Stolz der Gemeinde
sein . Ein Offizier hielt am Grabe des toten
Soldaten eine Ansprache , die den Versammel¬
ten so recht vor Augen führte , wie notwendig
diese Opfer sind, um die deutsche Heimat unddamit das deutsche Volk vor den Schrecken des
Bolschewismus zu schützen. Beim Nieberlegendes Kranzes donnerte als letzter Gruß der
Wehrmacht eine Ehrensalve über das Grab.
Pg . Bauer , als Vertreter der Partei , schildertein seiner Ansprache das Geschick des Tokfn , der
als 20jähriger Freiwilliger sein bestes zum
Schutze der Heimat getan und im Ostfelbnigals erster unserer Gemeinde gefallen ist. Die
Fahne der Bewegung senkt sich über das Grab.Pg . Antoni . als Vertreter der Gemeinde , ver¬
sicherte in schlichten Worten , daß der Gefallene
in der Gemeinde unvergeflen sein wird .

Weingarten meldet
li . Weingarten (Baden ) . Die Reichs -

Spinnstoffsammlung nähert sich ihremEnde. Der Samstag , der 23. August, ist der
letzte Tag . Keine Familie darf auf der Sam¬
melliste fehlen, wenn die Sammlung den ge¬wünschten Erfolg haben soll . Die Annahme¬
stelle im Bürgersaale des Rathauses ist jedenAbend von 7—9 Uhr geöffnet. Außerdemfahren heute Donnerstag und morgen Freitagab 6 Uhr abends Wägelchen durch das Dorf ,mit denen die Blockleiter und ihre jugendlichenHelfer die Spinnstoffe am Hause abholen . DerÄlockleiter notiert sich die Namen und die so
abgelieferten Spinnstoffmengen . Die Urkun¬
den werden diesen Familien nachträglich zu¬gestellt. Wer also seine Spende nicht selbstzur Sammelstelle bringen kann , richte seine
Spinnstoffreste hin , damit die Abholung schnellvonstatten geht . Hausfrauen , erkennt dasGebot der Stunde , ihr helft mit zum Sieg !

ri. Berghausen . Bei einer Tagung der
Politischen Leiter am 19. 8. 41 sprachder Ortsgruppenleiter Pg . Leonhardt über
die große Wichtigkeit der Spinnstoffsammlung ,die am 23. August abgeschlossen wird . Es sindalso nur noch drei Tage . Es wird erwartet ,daß alle Volksgenoffen ihre nationale Pflichterfüllen . — Auf strenge Verdunkelung muß
unbedingt geachtet werden . Immer gibt es
noch Einwohner , die etwas lässig sind . — Wei¬ter sprach der Ortsgruppenleiter den Dank
aus , daß die Einwohnerschaft bei der letzten
Haussammlung für das DRK . dem Ruf zur
reichen Spende gefolgt ist. Der Ortsgruppen¬leiter hofft, daß diese Spenbefreudigkeit an
den Opfersonntagen , die am 14. September
beginnen , anhält . Es darf kein Nachlaßen ein-
treten . — Nachdem er über die politische Lage
gesprochen hatte, fordert der Ortsgruppen¬leiter zum vollsten Einsatz in der Heimat aufund schloß die Tagung mit dem Gruß an den
Führer .

ot. Durmersheim . Pg . Kurt B ü r k l e, derden Turmersheimer Nationalsozialisten keinFremder mehr ist, sprach in der hiesigen Fest-Halle über das Thema : „Führer befiehl ,wir folgen Dir !" Nach einem von denSchülern der Feuerwehrkapelle flott gespieltenMarsch und dem Fahneneinmarsch begrüßteder Ortsgruppenleiter . Pg . Ihle , die Er¬
schienenen und vorab den Redner des Abends.Pg . Bürkle sprach eingangs davon , wie es zumKrieg mit den Sowjets gekommen ist. Dasgrobe Fragezeichen : Wie wäre es uns ohnedie weitschauende Voraussicht des Führers , die¬ses genialsten Feldherrn aller Zeiten ergan¬gen, mochte wohl vor dem geistigen Auge man¬
chen Zuhörers gestanden haben, insbesonderedann, als Pg . Bürkle Schilderungen aus dem
„Sowjetparabtes " brachte , Schilderungen , diealle den Stempel der Echtheit trugen , die aber
so grausam sind , daß man sie fast nicht fürmöglich halten kann . Fortfahrend mit Schil¬derungen vom Einsatz unserer tapferen Trup¬pen. ermahnte der Redner dann alle Volks¬genossen. dem Führer zu vertrauen , nicht blind,sondern mit dem Führer auf die entscheidendeStunde wartend . Auch zeitliche Unbequemlich¬keiten oder kleine Mängel , die sich aus der
Kriegslage ergeben, sollen um des grobenEinsatzes willen ertragen werden , die Heimat¬front soll sich gleichwertig hinter die Kämpferim Feindesland stellen, um so dem Führer den
starken Hinterhalt zu geben, der notwendig ist
zur Erringung des endgültigen SicgeS unddamit des Weltfriedens . Herzlicher Beifalllohnte die Ausführungen des berufenen Red¬ners . und als wertvolle Ergänzung des Ge¬
sagten brachte der Gesangverein Harmonieunter seinem verständnisvoll dirigierendenChormeister Rudolf Moritz das Lied „Deutsch¬land , ich bleib Dir treu" auserlesen zu Gehör.Mit seinen Dankesworten , die der Ortsgrup -
penleiter an Pg . Bürkle brachte , richtete er
auch zugleich Mahnworte an alle Anwesendenund durch sie an alle übrigen Einwohner , treu
zum Führer und seinen Anordnungen zustehen . Insbesondere ist es zur Zeit die Reichs-
fpinnstofssammlung , die vom Führer persön¬
lich angeordnet wurde und in diesen Tagen zuEnde geht, die auch in unserer Gemeinde zueinem großen Erfolg werden soll . Der Grußan den Führer und die Nationalhymnen be¬endeten die Kundgebung.

HAUCK

Durststillend und wohlbekömmlichund dazu sehr billig Ist das Ge¬tränk aus dem seit vielen Jahrenbewährten
liaucks Eltllfloer Konstmostansatz
Erhält !. In Elnzsthandeligetchkftea

Haritsllsr :He.mann Hauck , Itillngan/Baden

Aus dem Alblal
Ettlinger Notizen

M. Ettlingen . Seinen 70 . Geburtstag
beging der Obermeister Karl Merkel , Ettlin¬
gen, Rheinsiraße 185 wohnhaft . Die Firma
Lorenz AG . und die Arbeitskameraden ehrten
den Jubilar in sinnvoller Weise. Im Ver¬
sammlungsraum beglückwünschte Geheimrat
Pg . Dr . Bartning Obermeister Merkel und
brachte an ihn den Dank und Anerkennung für
die langjährige und verantwortungsvolle Ar¬
beit zum Ausdruck, die der Jubilar seither ge¬leistet hat .

Vom Stand es amt werben folgende Per¬
sonenstandsfälle mitgcteilt : Geburten : Jnge -
borg Anni , Vater Emil Voqel , Durlacher
Straße 85. Gerlinde Josefa , Vater Wilhelm
Friedrich Clour , Rheinstrabe 68. Ullrich, Vater
Richard Schmidt. Karlsruher Straße 22. Rolf .Vater Alövsius Thiesbrummel , Arndtstraße 4.
Elisabeth Maria , Vater Hermann Friedrich
Haist, Hirschgaffe 8. Eheschließungen: Günther
Ernst Louis Saxe und Waldctrudis Susanna
Hefele . Otternborf bzw. Ettlingen . Viktor Rub
und Anna Magdalena Heußer," Straßburg -
Neudorf bzw. Ettlingen . Todesfälle : Robert
Daubenberger . Pforzheimer Straße 83 (81
Jahre ) .

Für d<e Gefolaschaftsmitglieder des Finanz¬
amtes , »es Amtsgerichts , deS Notariats und
der beiden Forstämter fang am letzten Diens -
tagnachmittag im Schöffengerichtssaal ein Ge-
meinschatssav'-. ''ll statt . Fachschaftsleiter Wili -
brandt eröfsnete den Appell, worauf Pg .Mützle einen Kurzvortrag über den Bolsche¬wismus und die Plutokratie hielt . Mit dem
Grub an den Führer beschloß der Fachschafts¬leiter den Gemeinschaftsappell.

Bei der Versammlung der Ettling er
Bürgerwehr am letzten Samstag gedachten
die versammelten Kameraden zunächst des ver¬
storbenen Bürgermeisters Gustav Kraft, wobei
Kamerad Schmidt die Verdienste des Verstor¬benen um die Bürgerwehr Ettlingen besonders
hcrvorhob.

Die Aufnahme von WHW . - Unter¬
stübungsanträgen findet in der Ge¬
schäftsstelle der NS .-Bolkswohlfahrt (Alte -
Schloß , hinteres Gebäude. Südflügel , 3. Stock)
statt : für die Ortsgruppe Ettlingen - West am
Montag , den 25. August, für die Ortsgruppe
Ettlingen - Ost am Dienstag , den 26 . August, je¬weils von 7—9 Uhr abends . Die Antragsteller
haben als Unterlage für den Verdienstnach¬weis gültige Gehalts - , Lohn- , Unterstübunas - ,Rentenbescheinigungen oder Ueberweisungsab -
schnitte sowie die Verdienstbescheinigungen aller
zum Haushalt gehörenden Personen vorzu¬

legen . Ebenso ist zur Feststellung der Miete
das Mietzinsbuch vorzuzeigen .

Im NS V . - Kindergarten Watt¬
halben wird nach dem Schulanfang wieder
reges Leben beginnen . Die Tante mit ihren
Helferinnen wiffen den Kleinen viel zu erzäh¬len : dazu ladet der herrliche Watthaldenpark
mit seinem Kinderspielvlatz zu Spiel und Froh¬
sinn ein . Bequeme Liegestühle und warme
Decken sind bereit , um auch ein kleines Schläf¬
chen im Freien machen zu können. Bei regneri¬
schem Wetter wird im Saal mit allerhand
Spielsachen die Zeit verträumt — und wie
hübsch sind all die vielen Sächelchen, die da ge¬bastelt werden . Schöne Lieder werden gesungen
und Gedichte und Sprüchlein . gelernt — dazu
kommt noch das herzerquickende Kasperle¬theater. All die kleinen Mädel undTJungen
sind herzlich eingeladen : auch der Besuch vonMutter , Großmutter 'und Tante ist jederzeitwillkommen.8 . Busenbach. Die Jugendmannschaftdes Fußballklubs hatte am Samstag die
erste Mannschaft des Fußballvereins von It¬tersbach zu einem Freundschaftsspiel verpflich¬tet. Die Gäste waren noch von früher herals ein ernst zu nehmender Gegner bekannt.Sofort entwickelte sich auch ein flottes und ab¬
wechslungsreiches Spiel . Die hiesige Mann¬
schaft fand sich in der ersten Spielhälfte nurleiten zu einem einheitlichen Spiel zusammen.Trotzdem fiel für sie der erste Treffer . Itters¬
bach zeigte nun sein Können und zog bald dar¬
auf gleich . Die Hiesigen mußten sich gewaltig
strecken, um sich aus der Umklammerung freizu machen . Sie konnten noch 3 Treffer an¬
bringen , während Ittersbach nur noch einmal
erfolgreich war . Nur der Torwart der Gästeverhinderte eine größere Niederlage seiner
Mannschaft. So endete bas spanneybe Treffenmit 4 :2 Toren für Busenbach. In einer ein¬
gelegten Pause von 3 Minuten gedachten die
Spieler ihres im Osten gefallenen früherenaktiven Spielers Ludwig Vogel .8 . Ruseabach. (Im O sten gefallen .) ImKampf gegen den Bolschewismus fiel im blü¬
henden Alter von 20 Jahren am 3. August Sol¬dat Stefan Ochs , Sahn des Schwerkriegsbeschä¬digten Gregor Ochs. Auch er gab sein Lebenfür Grvßbeutschlands Freiheit . Und wieder
verneigen wir uns in stolzer Trauer vor der
Größe dieses Opfers , das der junge Held fürFührer , Volk und Vaterland gebracht hat. Den
Angehörigen wendet sich das herzlichste Mit¬
gefühl der ganzen Gemeinde zu.E. Buseubach. Aus der Wehrmacht¬
wunschkonzert spende des Reichsrrieger -
bundes wurde den Zwillingskinbern der Fa -

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei :
Carl Duncker Verlag , Roman von E. O. Singt

(26. Fortsetzung )
Der ist unser Ernst! lange nicht gewachsen .Die betrügt ihn mit jedem Augenblinzeln undrebt' ihm dann noch sin , das Blinzeln hätt'ihm gegolten . Aber jetzt glaub '

ich das nichtmehr . . . "
„Danke schön !" warf Dina bitter ein und

dachte : Wenn sie nur nicht Ernst! sagen möchte !
Ernstl , Guckerl . Kindl ! Ueberhaupt will ich das
alles gar nicht wiffen . was über mich'gewispertund gehechelt worden ist !

„Einen Tag und eine Nacht Hab ' ich geheult
wie ein Hund" sprach die Humhal müde weiter ,
„aber jetzt mit der Zeit mein '

ich halt , es wär
vielleicht doch gut gewesen, daß alles so ge¬
kommen ist . . . ."

Nein ! " schrie Dina und begann zum ersten¬
mal die Faffung zu verlieren .

„Wie können Sie sagen, daß irgend etwas
gut daran ist . wenn ein wertvoller Mensch auf
eine solche Weise umkommt! Ich renqe hinun¬
ter auf die Straße und schreie es allen Leuten
ins Gesicht , daß Kalinen nicht von selbst ge¬
stürzt ist , sondern daß ihn jemand gestoßen
hat !"

Beim ersten lauten Wort hatte die Dogge sich
jäh gestrafft und stand nun , von der Hand der
Frau nur mühsam ntedergehalten , sprungbe¬
reit auf dem Teppich .

„Da müßten Sie — brav . Toy , leg ' dich schön
nieder ! — da müßten Sie in die Mayerhofgaffe
rennen , Fräulein Setbert " , sagte die Maria
Humhal still , gänzlich unbetont . Nur alt war
sie geworben in diesem Augenblick, rührend
alt unter ihrer weißen Puberhaut .

.„Zum Profeffor WeghauS nämlich oder viel¬
leicht sogar zu sich selbst !" fügte sie leise noch

hinzu . Dina saß auf dem hochlehnigen Leder¬
stuhl , bas Gesicht ein kalter, gemeißelter Stein ,der Mund nichts als ein schmaler roter Strich.Die metallschimmernden, ganz tiefeck Augenwaren irgendwohin ins Leere gerichtet.

„Sie wollen sagen: Weghaus ist schuld ! AlsArzt hat er gegen die Heirat Einspruch er¬hoben. und als Nebenbuhler hat er sich dieHände gerieben ! Gefahr vor dem Gesetz liefer nicht , denn zur Kugel batte er Kalinen janicht geraten . Ich aber wußte davon und warmit allem einverstanden ! . . . Nein , bitte !"
schrie sie . als die Aeltere mit einer matten ,abschwächenden Geste Einhalt zu bieten suchte.
„Damit gehen Sie um, das Lenken Sie unddas würden Sie bereit sein, jedem zu erzählen ,der es wiffen möchte !"

In ihrer sinnlosen Erregung hatte sie mitdem Nagel ein Loch in ihr Taschentuch ge¬stoßen und bohrte nun den ganzen Zeigefinger
hinein :

„Wer sind Sie überhaupt? Sie sprechen hiermit mir in einem Ton völliger Einaeweihtheit .Dabei kenne ich Sie gar nicht ! Ich weiß nur
seit gestern, daß mein Verlobter nach seinemEinkommen ein wohlhabender Mann hätte sein
müssen und daß er in Wirklichkeit ärmer warals ein Drehorgelspieler . Vielleicht verbreiten
Sie sich auch einmal darüber ! Oder sollten
Ihnen da jene intimen Kenntniffe fehlen , die
Sie in anderen Dingen so überraschend offen¬baren ? " -

Dina hatte, während sie dies alles höhnisch ,verletzend hervorstieß, ein sausendes, rausch-
hafteS Lustgefühl. ES war . als krallte sie ihre

Zähne in eine Hand: die sie gepeitscht und ge¬
schlagen hatte. Dieser Habrausch wurde noch
gesteigert durch die plüschene Bürgerlichkeit
dieses Eßzimmers , der Kiffen und Deckchen,der Brotkrümel auf dem Teppich ' des rotseide¬
nen Lampenschirmes über ihr . all der Nettig¬keiten und Niedlichkeiten, mit denen es hier
zuging . Sie sah die Goldgehänge an den nack¬
ten Ohren der Pianistin , ihre ölige Operetten¬
frisur , die ganze mühsam aufgefirnißte Jugend¬
lichkeit , und ein würgender Zorn saß ihr in der
Kehle : In dieser Umgebung also und mit die¬
ser Frau hatte Kalinen seine Heimlichkeiten
gehabt!

„Warum ?" sagtedie Humhal mit einem mas¬
kenhaften Lächeln . „Wollen Sie ihn beerben?"

Dina entging es zuerst völlig , daß dies die
Antwort auf den armen Drehorgelmann und
ihre Frage nach den verschwundenen Tantie¬
men und Konzerthonoraren war . Als sie es
endlich begriff , stand sie sofort auf. nahm Tascheund Handschuhe und schickte sich wortlos zumGehen an. Aber die Dogge ließ es nicht zuSie hob den dicken Kopf und trat ihr feindselig
entgegen.

In diesem Moment hörte Dina hinter sich
noch einmal die Stimme der Humhal :

„Der Ernst von Kalinen hat verzichtet und
ist zurückgestanden, weil ihm der Profeffor Weg¬
haus schon vor zwei Wochen gesagt hat, daßkeine Aussichten mehr für - ihn sind . Das ganzallein ist das Unglück gewesen."

Dina starrte auf den massigen, gefleckten Rük-
ken des Hundes , dann wandte sie sich langsamum und fragte heiser:

„Auf was verzichtet? Auf mich oder auf das
Leben?"

„Sie waren nicht die einzige Frau in Kali -
nens Dasein . Aber zuletzt ist das wohl eins
für ihn gewesen : das Leben und Sie . . ."

Und du bist doch ein guter Mensch unter
deiner Schminke! dachte Dina , mit einemmal
ganz sonderbar berührt. Ueber dieser Maske -

pforzheimer Sladlnachrichlen
Die Deutsche Wochenschau , die schonungslos

den Vorhang öffnet , hinter dem das rote Ruß¬land solange die Zustände im „Arbeiterpara¬dies " verborgen hatte, erfüllt eine notwendige
Miffion am deutschen Volke . Sie zeigt bas
wahre Gesicht des Bolschewismus , nicht nurin ddn Schrecken des Krieges und auch in der
neuesten Wochenschau wieder die grauenhaftenGreuel , deren fanatisierte Untermenschen ge¬
genüber anständigen Menschen fähig sind.Diesmal haben PK .-Männer mit der Kamera
auch die unauslöschliche Schande festgehalten,die die Roten ihrem eigenen Volke , ihren eige¬nen Kindern antun . Unbeschreiblich verwahr¬
loste Rudel von Kindern , um die sich kein
Mensch kümmerte, wurden geradezu erzogen
zum Verbrechertum, in» Jammerhöhlen von so¬
genannten Krankenhäusern sieht man vom
Hunger verwüstete Körper im entsetzlichsten
Schmutz sterben . Es gehören Nerven dazu,solche Bilder anzuschauen, di« uns zum Ver¬
gleiche zwingen : Wie wirb in Deutschland ge¬sorgt um jedes Kind, schon vor seiner Geburt,wie hilft das ganze Volk mit der NS . -Volks -
wohlfahrt zusammen, daß unsere Jugend , un¬
sere Zukunft gedeiht ! — Kundgebungen in
Paris und Freiwilligenverbände gegen diesen
Bolschewismus bringen die Bilder , Kämpfe
an den drei Abschnitten des Ostfelbzuges ,Märsche im Wolkenbruch und Schlamm , au¬
ßerordentlich spannende Aufnahmen vom In¬nern eines Flugzeuges aus im Tiefflug gegenden Feind , auch den Führer sehen wir über
das Kriegsgebiet fliegen und wieder beim Be¬
such einer Armeegruppe . Wir sehen auch Her¬mann GöringS Hauptquartier . Grausam ver¬stümmelte Leichen von Angehörigen der Be¬
völkerung als Opfer des Roten Terrors wer¬den ans Tageslicht gefördert. Der Nachschubdes Heeres arbeitet sicher unter größtenSchwierigkeiten wie eine Riesenmaschine,

schwere Infanteriewaffen sehen
Tätigkeit . Sturmboote jagen über o t*
fee , Kampfszenen aus unmittelbar:
Berührung rollen sich ab . Dieic
ist wieder eine Urkundensammlung «W
ges . die geschichtlichen Wert hat-
ist entsprechend , trotzdem die -U „

'AiiiÄReihe von Nachmiitags - Sonderv ^
veranstalten , sieht man viele Frau J(|#
und Männer Schlange stehen , um
zu werben. ^

Bitte , Ihre Lumpe« ! Freundlich ^ H
lächelt das Mädel aus dem nnrkl« r
das mit dem Pimpf die alten ®
melt . Der Termin des 23. blugu!
vieles liegt auf den Böden , in o« \
Stuben , ja sogar im Freien in v '
gebrauchtem Lumpenzeug "
Reichs-Spinnstoffsammlung vcrwc
In allen Stadtteilen sind Annahme : ^
gilt , fürs Gesamtwohl zu helfen , v
den Lumpen!

Pforzheimer Künstler sind dablr "^,A
ten bei der Herbstausstellung, »? "
rhein in Baden -Baden . Es haben
Oel und Aquarelle ausgestellt Kar' w

milie Alois Müller und Frau Maria geb .Bogeleine Geldspende von je 50 RM . überwiesen .Kameradschaftsführer AloiD Rauer sowie Pro¬pagandawart Laub überreichten der jungenMutter , der Vater der Kinder kämpft an derOstfront, die hochherzige Spende . In einerkurzen Ansprache beglückwünschte Kamerad¬schaftsführer Bauer die Mutter und wies dar¬auf hin, daß Partei , Staat und Wehrmacht so¬wie der Kriegerbund die Familien unsererSoldaten in keiner Lebenslage verlassen. ImGegenteil alles zu einer gesicherten Lebensfüh¬rung tun . Hochbeglückt dankte die Mutter fürdiese Spende . Eine gut gelungene Aufnahmehielt dieses Ereignis im Bilde fest , das auchdem für seine Familie kämpfenden Vater andie Front zuging .
A. Reicheubach . Am Sonntagvormittag be¬rief Ortsgruppenleiter Pg . Keller seineMitarbeiter sowie Zellen - un>d Blockleiterunddie NS . - Frauenschaft zu einer Besprechungein. Die Spinnstoffsammlung wird im Lauf«dieser Woche hier durchgeführt. Die einzelnenFamilien werden von den zuständigen Block¬leitern und Blockhelferinnen besucht und ausdie Wichtigkeit der Sammlung aufmerksam ge¬macht. VolksgeLvsie , denke daran , wie viel /für dich wertlose Sachen du auf dem Speicheroder in deinen Schränken hast, die für das

Reich aber sehr wertvoll sind . Darum darf
sich ikeiner diesem kleinen Opfer entziehen.

A . Reicheubach . (Ern t « beendet .) Letzte
Woche war reges Treiben und Arbeiten in
unserer Gemeinde . Die Ernte konnte restloseingebracht werden.

A. Reichenbach . ( Geburtstagskinder .)Am Mittwoch, 20. August, konnten. wir FrauHelene Schottmüller qeb . Schwab zuihrem 70 . Geburtstage gratulieren : am glei¬chen Tage Christian Kunz zu seinem 70. Ge¬
burtstag . Beiden Jubilaren herzliche Glück¬
wünsche !

0 . Völkersbach. Im Osten gefallen
sind für Deutschlands Größe und FreiheitSoldat Josef Merklinger , Sohn des Post¬
agenten Merklinger , und Soldat Stefan Ochs ,Sohn des verwitweten Gregor OchS. Die
ganze Gemeinde fühlt mit den Hinterbliebe¬nen , und wirb immer in stolzer Trauer ihrer
gefallenen Söhne - gedenken.

O. Völkersbach. (Der Filmwagenkommt .) Nach langer Zeit kommt wiederder Filmwagen in unser« stillen Gebirgsort .Am S8. August wird der einzigartige Film
„Ohm Krüger" gezeigt . Man darf wohl an¬
nehmen, daß sich niemand die Gelegenheit ent¬
gehen läßt , sich diesen Film anzusehen , der so
recht das wahre Gesicht Englands ohne Maske
zeigt.

Stretz , der im Waffenrock malt' ' rat
mer Emil Bizer , der soeben m
Heimatort Badenweiler den : fflrtjyfeierte und der aus diesem Anw«
Freiburger Kunstverein eine
stellung zusammcnstellte. In dee
Baden -Baden sehen wir weiter
HanS Läubin , Oskar Elsaß?^.hnstiTssGoetzell, Eugen Diebold , iH ««»
hard Buß , Plastiken von Alfreo
win Vetter und Willi Seidel . af

?iet 'ij
Ehrungen . Bei Betriebsfeiern

Lutz u. Weiß wurden für besonoei -j
die Gefolgschaftsmitglieder Gero .

^ gotf .
«Karl Kohm , bei Firma Kollmar
das Gefolgschaftsmitglied
von Kreisleiter Knab persönUw . Mfi ,
der mit Kreisobmann Dr . Rbe "
der Deutschen Arbeitsfront &eV
schienen war . Der Kreisleitcr PforiAttAnlaß , der gesamten Arbeiteriwan
für ihre vorbildliche Pflichttreue >>
keunung auszusprechen . “ jetsondere die Einsatzberenschaft ^ 1,9®
durch die diese beweisen , daß; JXiu«** är
wattigen Ringen um Großdeutl $ei
sal die Heimat geschloffen blw ä
steht. jf*

Arbeitsjnbilare . Arbeiter 5ll.,bei der Pforzheimer Müllabfuv'
Arbeiter Friedrich Walz dort t«,fCjct .
Jahre tätig . In einer Betr " 0 £
ihre langjährige Diensttreue Cprf
Prokuristin beim Bayerischen
Baumann wurde in einer Bei
ihre treue Mitarbeit in 25jahr >m ^ tft j#
gehörigkett geehrt. — Vierzlii^ ' ^ ick̂

I
Jubilar die Anerkennung für E

schassner Christian Weiß beim ft . j
Pforzheim -Brötzingen bedicnsteu \
steher des Reichsbahnbetriebsam ^ p I
Jubilar die Anerkennung für Km
leisteten Dienst aus und uberre »*AM ^ ,,»
Ehrenzeichen mit Urkunden - . i
steher Bozenhardt vom Reichs» 0
heim übermittelte die Gluckw»
Geschenk der Arbeitskameraden.

^ I
sche Ministerpräsident verlieb » ,1̂ - ^

bei der^
’nioö ' 1

.,«#Friedrich Kallenberger beivH w »
^berg u . Co . und dem Goldschm >e,^ jj : »

ser bei der Firma F . W . die . ŝ Gi -
jährige Dienste Ehrenurkunden̂ ^ lii-^

-
Vertreter des Polizeidircktors ,
Kilian den Jubilaren mit aner . pk
ten ausgehändigt wurden.

Der Polizeidirektor in
Hauptwachtmeister der Schnbpo, ^„ tt
Fischer und Max Rapp zu
polizei ernannt .

Meiste ^

Rheinwasserstänbe vom ^
Konstanz 432 (- 1) , fffBreisach 296 (+ l ) , Kohl 851 I a

840 (—5 ) , Karlsruhe - Maxau a
heim 418 (—2) . Caub 291 (-^

Oer Schnei
-. ' S. - ^ .

h/imduK -

OerNomatniA-

_ t
brühte draußen über
nicht , was das für sonderbare seum cie
waren . Morgen würde ,Ji
Alles andere waren muv
wesen . . . He sichAuf beiden Seiten f*!
vergrübelt und festgefah v
rührte sich auch nichts »« ?
Möbellagerl Gab es
Tischtuch ausschüttelte odc gh ?
runden Glas frisches Waff stummen , i
anderen Zimmer stand d

^sluŜ Agop
Flügel , darüber hingen die eiu^ h. ^,

»wm Nr >r6nnns «bNÜreN T̂ lS fll ’Uc

rade müßte geschrieben stehen : „Armer Narrmit Herz !"
„Und Ihnen hat er eS anvertraut , daß Weg¬haus ihm diese gemeine Eröffnung gemachthat?"
Die Humhal faltete die Hände im Schoß.

Vielleicht tat sie es , um nicht in Versuchung zukommen, wieder zu rauchen .
„Das , „nickte sie", ja, und noch etwas : baß

Sie ihn nämlich nur aus Trotz gegen den Pro¬
feffor Weghaus geliebt haben und daß dieser
Mensch eines Tages doch wieder Macht über
Sie bekäme . . ."

Dina stand neben der Teemaschine mit dem
Filetdeckchen als Untersatz. Draußen schien eine
weiße , trügerische Vorfrühlingssonne . Bald
würde die Humhal Besuch von kleinen und
großen Leuten bekommen, die ihr Terzton¬
leitern vorübten .

Daß es noch immer Eltern gab, die ihre
Kinder um jeden Preis ans Klavier schmieden
mußten ! Wieviel Generationen dieser un¬
glücklichen kleinen Sklavinnen des Pianoforte
hatte es nun schon gegeben ! Sie waren nicht
auszurotten ! . . . Was wollte ich nur hier?
Erfahren , ob die Maria Humhal einmal ein
Verhältnis Kalinen gehabt hat ? Nein , es
war etwas mit Michael . . . Aus Trotz gegen
ihn soll ich Kalinen geküßt haben? Mein
Gott , dazu mühte er ja wichtig sein, welt -
wichtig, ein großer Weghaus ! Aber daS war
er höchstens für seine Studenten und Blinb -
darmkrankenl Und an diese Profefforenherr »
lichkett würden sie ihm ja jetzt auch gehörig
geraten . Wer mit Diagnosen auf Erpressung
ausging , bei dem hatte die Wartezimmerglockc
zum letztenmal gebimmelt . Für den läutetebald - das andere lSlöckchen . . . !

„Ich dachte immer, bei einer solchen Haut
und mit solchem Haar müßte man Sommer¬
sprossen haben", sagte die Humhal . „Aber Sie
haben keine".

Dina , weit fort in ihren Gedanken, hörte es
nicht. Sie sah das Gewirr der Antennen »

An den Vorhangschnüren ^ jchts S £t >
hatte vorhin schon gefehlt . /

3?6ie io( m
,Zch wollte Ihnen Klseufzte die Klavierlehreri g vE ^ tb j 1

telnd . „Und nun kann «h .^ . . - F & &es ist auch besser,
würden doch nicht verste «

» it■ ^
kein mußte. Deshalb f ^ GEhe sjt *
dem Geld nicht *l» eio nicyr naw * . - -

sehe " ' 7. HWie Sie mich b ' " '
jcht b" "

^
_ Monate den Docker
beklage mich nicht. , s ®rht f» , ^
zwei Monate den Bäcker

eklage mich nicht. . » en 1- 1 n-
Sie st?nd auf und ba dgreb -n . ^roten » « 5 »

sich dieDogge und r .» ffK ^
„Kommen Sie bald u nö ,*Bert ", sagte die HumA linke " / „nackten Zehe nach ihrefN Gesuch - La* f1*

..Dieser Besuch war kein ttt t
Doch ! dachte Dina , es

^ „m ^später nur nachdenken^ ^^ lte^ tT
sehr wichtiger Besuch 18 "

(fnich. daß ich Fieber have -
würdig leicht , ich selbst - { ,5 *J
herum . . - in

Sie befand sich e t
Schlauch

'
von Korridor. ,

Aepfeln roch und der ^ F- ^
an irgendeinen verreg
Oetztälern erinnerte .
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Zffezhelmer

ÖCI Geschichte des berühmten Rennpl atzes — 2000 Jahre zurück
S *Sr &“§ ,

f?nrucfe Dörfchen Iffezheim,
ü ?ten keine Geschicke und sei-
icJ stolzen Bäderstaüi im

ö 'M" Pa » .
°» vunLen bat. steht nach ein-

t8 ; den »®l^ er vor hem Ereignis des

Bittt»» "seiner Rennstrecke zum Aus-
auf js. ^ os Attribut „reichswichtig "

jt itri 5. w> 3i0 t ®tnmaiiflfeit bin , die das
1 ^ »^ vortv , ier «roßen internationa -
t a »

'
(wt^ tanflen einnimmt . Im

i K . wird in den lebten
i W n4 ' ^ etHf^ er - ** * alles in seinen Bann
\ *teL“! E eittIe6ren’ der für einwe

^ 1i? Ä*5 « Mt
#Uf iö8 nro6e kvortliche

*tiaR?erröe{n
C

I?»
en ' ? er auf dem Hochgestade

*Ste^ °n * et 9) IIneit5en Dörfer , ist auch ^ ffez-
&eöa* t

° ™ r aicht besonders mit Glücks -
«ik7 . °uzrei ».^ ° rden . Die Landwirtschaft
*4 ™

* rie iUrf>
C
t
n 't£rtraa ; Wohlstand konnte

und S °?. ltt8 Dorf aeführt werden
ii^ Uenen ĉ ^ " äscherei bildeten in den

»Ijchkx
'
j^ ^auniderten zusätzliche Ber -

^ E-itiaH ^ - Der seit 1838 in Baden-
ksakr̂ 'blbankpächter Benazet , der in

8̂ k>rr üus t»ittt» fit bt*Y
If
W
| ti

i* : ‘‘ «Seit i ' ,aus Baden-Baden eine in der
faßte Kur- und Bäderstadi

»Ä ' re «
' Len Plan , eine

^1, 5,tränft e h y “ ® nanzuleaen und fand
tferi! ezheim dazu sehr aeeianet.

dieser kteilte sich tatkräftig in den
>!!k?°^u>als E und hat in einem Gelände.
»k,ft' et$net urch Sumpf - und Moorwiesen
N ^^Hafs^ ,

" ^ ' einen vorbildlichen Renn -
Der finanzielle Erfolg blieb

Befieii61 iem der große ..Turf " in
K>>. u>i>lke »»? "

,
bt kst. haben das Dorf und

.""eilenV immer Anteil an den Ein-
dgz Als Iffezheim im Jahre

Bestehen seines welt-
» kt die zurückschauen konnte .

Ni ^ fitieo-a eines außeraewöhn-
N ^ HefArnfr,, » ^ einem aewiffen Höhe¬
re Die und zugleich eine neue be-
NNßde,7„§ uderbett und

?kk»Nale!,̂ Ä Reiches verlieh auch den
^kvrekbe^^ ^ uvlatz eine seiner Beden"OC @tpTTitn/Y <v0r <iS« ttt Ma,

Machtentfaltuna
dem

Stellung , die gerade in die¬

sem ftoöte wieder überzeugend zur Geltung
kommt .

Mag es eine Laune des Schicksals oder doch
irgendwie in der Landschaft begründet sein,
wenn wir schon vor 2000 Jahren den
Rennsport auf dem gleichen Boden vorftnden.
Sowohl im Jffezheimer Wald, zwischen Rastatt
und Iffezheim , als auch in »der. Umgebung,
wie z. B . im nahen Hügelsheim befinden sich
nämlich Grabhügel von außergewöhnlichen
Ausmaßen . . . Der Hügelsheimer , bekannt
unter dem Namen „Heilttzenbuck" und schon in
der Literatur des 17. Jahrhunderts bekannt,
ist mit seinen 75 Meter Durchmesser und einer
Höhe von noch 8,5 Meter , wohl der größte un¬
ter ihnen und barg einen Fürsten der Vorzeit
in seinem Innern . Bei einer Untersuchung
zeigt« sich der allzu oft angetroffene Tatbestand
einer ausgeraubten Grabstätte . Was noch ge¬
funden wurde, waren kümmerliche Reste,- Bei-
gaben aus Gold und Silber waren wohl schon
in vorgeschichtlicher Zeit herausgenommen wor¬
ben . In unserem Zusammenhang interessiert
uns ein Fundgegenstand, und zwar der in der
Grabkammer des Fürsten gefundene Renn¬
wagen . Er lag zerstreut umher und war
wohl von den Grabräubern ebenso wie das
reichlich vorhandene Pferdegeschirr demoliert
worden. Bei dem Rennwagen handelt es sich
um ein zweirädriges Gefährt , bei dem die Rä¬
der besonders kunstvoll und gediegen hergestellt
waren . Die Holzteile waren zum Teil ver¬
gangen, aber ans den Resten waren Konstruk¬
tion und Bauweise noch zu erkennen.

Sein Vorkommen in einem LandschastSge-
biet , das in unseren Tagen wieder Schauplatz
des Rennsports ist , mag nicht nur eine inter¬
essante Parallele , sondern zugleich Beweis für
die Behauptung sein , daß sich auf demselben
Boden immer ähnliche Schicksale wiederholen.
Der Fürst von Hügelsheim darf also als der
erste uns bekannte Ahnherr des hier beheimate¬
ten Rennsports angesprochen werden.

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem
Beginn der diesjährigen Renntage , die der
Tradition der Baden -Badener Herbstrennen ein
neues Glied anfügen, bas sich würdig an seine
Vorgänger anschlietzen wird.

iS
Ein Stück Weltgeschichte in der Hand !

^ur 2. Stratzensammlunq des Kriegshilfswerkes 23.—24. August
Äi

'
<Ht e„

tn/ te Bibliothek"
, die wir in den

V »! ‘,eöen gelernt haben als
C * « tt n

m kNaum zusammengedrängte
Ni !®1 BeifLr,0 ? n Zeitdokumenten
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tern werden läßt . Denn es geht nun in die¬
sem Kampfe, der in „Ausdehnung und Um¬
fang der größte ist , den die Welt bisher ge¬
sehen hat", nicht mehr allein um den „Schutz
einzelner Länder, sondern um die Siche¬
rung Europas und damit um die
Rettung aller ."

Vor aller Welt wirb in dieser Wandlung
offenbar, was wir von der ersten Stunde an
empfanden : die zukunftsweisende aufbanendc
Kraft, die den Führer in seinem Kampf — und
fein Volk mit ihm — unbesiegbar macht.

Der deutsche Soldat ist stolz darauf ,
in diesem Kampf um ein neues besseres Eu¬
ropa die Hauptlast zu traaen . und das deutsche
Volk nimmt stolz und gefaßt di« Opfer auf
sich , die in einem Bölkerringen von solch welt¬
geschichtlichem - Ausmaß nicht ausbleiben kön¬
nen. Der deutsche Soldat und mit ihm das
Volk in der Heimat wissen aber auch , mit welch
heißem Bestreben der Wille der Führung
darauf gerichtet ist . unnötige Opfer zu ver¬
meiden — nicht nur durch die überlegenen mi¬
litärischen Operationen und die hervorragende
Ausbildung und Rüstung unserer Wehrmacht ,
sondern auch durch die auisopferuii « sVolle Ar¬
beit , die unter dem Zeichen des Roten Kreu¬
zes auf weißem Grund an allen Fronten und
in der Heimat geleistdt wird.

Den Männern und Frauen deS DRK . in
ihrem unermüdlichen Einsatz mit unseren
Mitteln und Möglichkeiten zur Seite zu tre¬
ten und auch ihre Kampffront zu stärken , ist
unS noch einmal bei der zweiten und letzten
Straßensammlung des KriegshiMwerkes °ür
das Deutsche Rote Kreuz am 23. und 24. Au¬
gust Gelegenheit gegeben .
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Rechtsstudium und

bestandenen Referendar -Examen leisten die
Jntendanturreferendare den juristischen Vor-
bereitngsdienst bei den zivilen Gerichten und
den Behörden der Heeresverwaltung ab und
werden im Anschluß an die bestandene Große
Staatsprüfung zu Intendantur - Asses¬
soren ernannt .

Einzelheiten sind auS den Laufbahnbestim¬
mungen im Heeresverorbnungsblatt 41 Teil A
Ziffer 27 zu ersehen . Meldungen können dem
Oberkommando des Heeres fortlaufend vor-
gelegt werden.
Kurze Nachrichten vom Oberrhein

Mosbach/Bd. (Eine alte Bad ne rin .)
Unsere älteste Mitbürgerin , die Witwe
Eleonore Geiger , feierte ihren 03. Geburts¬
tag in erfreulicher Uiüstigkcit.

Pforzheim . sT od essturz vom Rad .)
Sterbend ins Krankenhaus eingeliefert wurde
der 61jährige Bäckermeister Elsässer
von hier. Mit einemLattenbund auf der Schul¬
ter war er aus seinem Fahrrad gegen einen
Fußgänger gefahren, war zu Fall gekommen
und hatte tödliche Kopfverletzungen. Den Fuß¬
gänger schaffte man mit leichteren Verletzun¬
gen ebenfalls ins Krankenhaus .

in. Ringsheim . (Vom Garbenwagen
überfahren .) Der 69 Jahre alte Landwirt
Ambros Mutz fuhr am Montagabend mit einem
vollbeladenen Garbenwagen bergab. Dabei kam
Mutz unter die Räder zu liegen, so daß der
Wagen übxr ihn hinwegging. Mutz erlitt einen
komplizierten Beinbruch, Rippenbrüche und
einen Schlüsselbeinbruch , was seine sofortige
Verbringung ins Bezirkskrankenhaus Lahr not¬
wendig, machte. Sein Zustand ist bedenklich.

Böhringen , bei Radolfzell. (Im Bach er¬
trunken .) In einem unbewachten Augen¬
blick fiel das nahezu 2jährige Kind des Fa¬
brikarbeiters Heinrich Ritsche in einen
Auslauf des hiesigen OvtsbacheS und ertrank.

öi*vte.££ daK Jjug&ul
Geleitwort des Reichsfachamtstleiters v. H alt zu den Jugendmeisterschaften

der Leichtathletik

Ehrung der Weltkriegsgefalleneu
der Universität Strahburg

Die Universität Straßbura beabsichtigt, Ehren¬
tafeln für di« im Weltkrieg 1914/18 gefalle¬
nen Studenten , Lehrer, Beamte und Angestellte
der deutschen Universität Straßbura aufzu¬
stellen.

Es sind bisher nur die Angaben der gefal¬
lenen akademischen Lehrer , Studenten und Be¬
amten vorhanden, die auf der Ehrentafel der
Universität Frankfurt verzeichnet sind. - Es ist
anzunehmen, daß nicht alle elsässischen uitzd
lothringischen aefallenen Studenten dort auf¬
geführt sind . Die Universität Straßbura bittet
möglichst umgehend unter Vorlage amtlicher
Urkunden. Name. Vorname . Fakultät , Heimat¬
ort und Todestag der im Weltkrieg 1914/18 ge¬
fallenen Straßburger Studenten . Lehrer, Be¬
amten und Angestellten , die bei Kriegsausbruch
oder während des Krieges an der Straßburger
Universität eingeschrieben waren , an den Rek¬
tor der Universität Straßbura (Universitäts -
strabe 11 ) mitzuteileu .

Kleiderkarte bei Einberufung abliefern
Zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienst

Einrückende müssen ihre Kleidevkarte inner¬
halb drei Tagen — vom Tage des Einvückens
ab gerechnet — bei der zuständigen Kartenstelle
abliefern . Das gleiche gilt für Besucher einer
Ordensburg und einer Adolf-Hitler -Schule so¬
wie für Teilnehmer an den staatlichen Aufbau¬
lehrgängen für den Lehrernachwuchs .

Es ist zweckmäßig, wenn jeder Einberufene
seine Kleiderkarte selbst abliefert . Andernfalls
ist er dafür verantwortlich , daß seine Familien¬
angehörigen die Kleidevkarte fristgemäß zurück-
geben .

Bootsunglück auf dem Rhein
Ei » Ehepaar ans Köln ertrunken

Neuburgweier . Am Sonntagnachmittag
ereignete sich unterhalb Neuburgweier auf dem
Rheiu ei» bedauerlicher Unfall» dem zwei
Mcufchenlebe « zum Opfer fielen. Ei» zu Tal
fahrendes Ruderboot , das sich mit einer größe¬
re« aus Norddeutschlaud kommendeu Gesell¬
schaft auf Wanderfahrt befand, kenterte.

Das Boot , ei« Vierer mit Steuermau «, war
mit 4 Männer « uub einer Fra » besetzt . Wäh¬
rend sich drei der Mänuer , durch Schwimme«
au Laud retten^ konnten, wurden die Fra « so¬
wie ei» Mauu , ei« Ehepaar aus Köln, die be¬
dauernswerte « Opfer der Flute «. Di« Fra «
kouute geborgen werden, der Manu verfauk so»
fort und konnte bisher uoch nicht aufgefuude»
werde«. Der aus Mörsch herbeigerufene Arzt
stellte Wiederbelebungsversuche a«, die erfolg¬
los blieben.

Schweres Bergunglück in WaMs
Bern . Wie die „Neue Zürcher Zeitung " be¬

richtet . bat sich in der Mischabel -Gruppe in
Wallis ein schweres Bergunglück ereignet. 13
Bergsteiger, die der Sektion Siders des
Schweizer AlvencluVs anaehörten , sind ab-
gestürzt .

Wie von der Kolonne, die zur Bergung der
verunglückten Touristen abging. mitgeteilt
wird, sind bei dem Bergunglück drei Per¬
sonen ums Leben gekommen . Die
übrigen Mitglieder der aus insgesamt 13
Mann bestehenden AusflngSaruvve sind nach
den bisherigen Berichten wohlbehalten.

Erschosien aufgefunden
M. Bühl . In den frühen Morgenstunden des

Mittwoch wurde auf der Sitzbank beim Kämp-
fersteg auf dem Weg nach Oberweier ein
16jähriger Junge aus Bühl erschossen aufae-
fuaden. Was den Jungen zu feiner Tat be-
wegt hat . steht noch nicht fest . Die Gendar- .
merie Bühl hat die Ermittlungen ausgenom¬
men .

Kolmar. (Stabtrat .) In dem historischen
Gebäude des alten Kaufhauses, das mit der
Blüte der alten Reichsstadt Kolmar auf das
engste verküüpft ist, fand die Eröffnungs¬
sitzung des Kolmarer Stadtrates statt. Der
Festsaal im ersten Stock ist vor einigen Iah -
ren meisterhaft wieder hergestellt worden . In
diesem Saai tagten nicht bloß die elsässischen
Laudstände , sondern auch der im Jahre 1354
gegründete Zehustädtebund. Drei der neuen
Ratsherren hatten bereits dem heimatxecht -
lich eingestellten Gemeinderat von 1919 bis
1925 angehört.

RetchSsachamtSlelter Dr. Katt Ritter von Halt
bat den deutschen ^sugendm«islerschasten tn Der
Leichtatdleiik tm Rahmen der V . Sommerkampf -
sptele der HF . vom 25.—31. August tn Breslau
folgend« Geleitwort « gewidmet:

Die alljährliche Heerschau der Leichtathleten
stnd die deutschen Leichtathletik -Meisterschaften .
In vielen ihrer einzelnen Wettbewerbe be¬
haupteten sich diesmal noch die erfahrenen Kön¬
ner und mehrfachen Meister. Die Reichs -
leistungsklasse der HI . machte einigen Mei¬
stern den Titel streitig und zwang sie zu gro¬
ßen Leistungen. Heiße Kämpfe waren das er¬
freuliche Ergebnis dieser beiden Tage im
Olympia-Stadion . In einem Wettbewerb der
Männer stellte die Reichsleistungsklasse sogar
den Meister. Freiwillig hat die Jugend den
Auftrag übernommen, die durch Krieg und
Kriegsdienst entstandenen Lücken zu schließen.
Für mich war diese Bereitschaft der so aroße.
beglückende Gehalt der zweiten Kriegs-Meister¬
schaften der Leichtathleten . Die Jugend drängt
es . wo immer ste auch im Leben stehen mag , zu
helfen und mit beizutraaen au den Aufgaben
der Erwachsenen in Freud und Leid .

Als ich den gefallenen Heldvi und die ge¬
fallenen Meister in dem kurzen Augenblick
feierlichen Gedenkens nannte und ehrte , da
dachte ich auch an die Jugend , die in die Bresche
springen wird , soweit ste mit der Freude des
Jungseins und mit dem Glück ihrer Jugend
nicht schon mit dabei war.

Auch die Sommerkampfspiele der Jugend
mögen in diesem Sinne eine Notwendigkeit
sein , da der Jugend — früher als sonst —
schwere und wichtige Aufgaben auch im Sport
gestellt sind. Die Jugend will wissen, ob sie
weiteraekommen ist . ob ihr Stroben aut und
richtig ivar. ob der Weg , auf dem ste schritt ,
der rechte war , und ob sie weiterstreben soll
auf diesem Wege . Darin will sich die Jugend
erprobt, aber auch ermutiat sehen.

Heute freue ich mich schon darauf , im nächsten
Jahr und im Aufträge deS ReichSfportführers
viele Kämpfer und Sieger der Sommerkampf-

Dte OualifikattonSkämpfe der Handballer
und Hockeyspieler haben wir laufend verfolgt.
Der Vertreter deS Gebietes Baden im Hand¬
ball ist die Bannmannschaft des Bannes 171
(Mannheim ) . Die Hockeymannschaft in eine
Gebietsmannschaft, in der 5 Spieler -auS Sa¬
lem (Bann 408) , 5 Spieler aus Mannheim
(Bann 171) und 1 Spieler auS Heidelberg
(Bann 110) stehen . Auch die Vertreter in der

Leichtathletik
halben wir bereits namhaft gemacht . Auf Grund
der Ergebnisse bei den Gebietsmeisterschaften
kann man unseren Leichtathleten zutrauen . daß
sie in einigen Disziplinen in Ser Entscheidung
mitsprchen werden und sich unter den ersten
sechs placieren können . So wird sich H e l b i g
vom Bann 171 (Mannheim ) , wenn er einiger¬
maßen in Form ist , beim 100- Bketer - Lauf einen
sehr guten Platz erringen . Im 400-Meter -Lauf
kann es Schmidt vom Bann 110 (Heidelberg)
vielleicht gelingen, einen der ersten sechs Plätze
zu belegen . E ck e r l e vom Bann 172 (Pforz¬
heim ) dürfte , wenn er wieder 6,61 Meter
weit springt, unter den sechs Besten zu finden
sein . Auch unsere Hochspringer Hermann .
Bann 171 ( Mannheim ) , Schenk , Bann 4M
(Salem ) und R o o s , Bann 170 (Offenburg)
mit ihren Sprüngen von 1,78 und 1,75 Meier
können sich placieren . Beim Stabhochsprung
erreichte Schneider vom Bann 172 (Pforz¬
heim ) und Vogt , Bann 111 (Gaggenau) 8,30
Meter und sollten mit dieser Leistung auch bei
den 6 Besten sein. Die Keulemverfer Kolm¬
bach , Bann 172 (Pforzheim ) , Malz . Bann
407 (Villingen ) und Berg , Bann 404 (Sins¬
heim ) können sich unter die ersten Sechs ein¬
reihen. wenn sie ihre Leistungen bei den Ge-
bietSmeisterschaften wieder erreichen. Kalmbach

spiele als deutsche Meister auSzeichnen und
beglückwünschen zu können . Ich weiß , der Ju¬
gend die nach solchen Palmen deS Sieges
strebt , ist bekannt, daß der Geist des Ertragens
und Entsagens den ganzen Menschen ergreifen
muß , und daß erst eine Kultur der Seele , des
Willens und der Tat den Kämpfer meister¬
schaftsreif macht.

In den letzten Aufzeichnun «en deS Haupt-
manns Fr . v . Erckert von Hans Grimm stehen
die Worte :

„In erster Linie größte Selbstachtung !
nichts Gemeines tun , Leib und Seele rein¬
halten , sich selbst beherrschen , selbstlos ,
heiter und mutig sein !“

Das ist eine Lebensregel für die deutsche
Jugend und den jungen deutschen Sportler ,
für den Jungen und bas Mädchen . Sie birgt
auch das Geheimnis des Starkseins im Leben
selbst und auf der Kampfbahn.

Wie alle Sorgen der Aelteren zuletzt nur
der Jugend und der jungen Generation dient,
so ist es auch in der Leibesübung. Einmal
kommt diese Jugend zu uns , in die Reihen der
Männer und Frauen , und deswegen sehen wir
mit wachen Augen nach ihr , voller Hingabe,
voller Liebe und vollerMiereitschaft, ihr immer
und immer wieder zu helfen , wenn sie unserer
bedarf und wenn sie uns ruft . Sie mag oft
des Glaubens sein, das wäre kein richtiger
Junge , der Hilfe braucht und Rat ! Aber alle
großen Dinge des Lebens und auch die kleinen
sind aus der guten Erbmasse und aus dem
Uebereinkommen erst groß und schön gewor¬
den , alles hat sich aus dem, was vorher war ,
entwickelt . Das euch zu zeigen , seinen Wert
und seinen Gehalt zu weifen , bas soll unsere
Hilfe sein und unser Dienst an dem , war wir
als das Kostbarste ansehen , an der deutschen
Jugend , die wir über alles lieben, weil ste das
erhalten soll , was der Führer schuf und was
immer wieder Wiege und Hort neuer deuffcher,
starker Jugend sein soll :

Deutschlan dt“

dürfte außerdem beim Diskuswurf mit seinen
40,26 Meier auf den ersten Plätzen au finden
fein . Genau so ist die Lage

- bei de« Schwimmer».
ES sollte Schwarz, Reinhardt und Popp , Bann
110 (Heidelberg) und Postweiler, Bann . 109
(Karlsruhe ) , gelingen, erste Plätze zu erringen.
Auch bie4xiM -Meter -Kraulstaffel mit Schwarz,
Reinhardt , Postweiler und Franke ist kampf¬
erprobt.

Im Tennis
gebt der letztfährige Zweite tn den Jugend¬
meisterschaften Potaß , Bann 118 (Freiburg ) ,
wieder an den Start . Wird ihm diesmal der
große Wurf gelingen? Auch im „Doppel"
sollte er mit seinem Kameraden Bacherer ,
Bann 172 ( Pforzheim) , eine Rolle spielen .

Unsere Schützen
stehen dieses Jahr vor der schweren Aufgabe ,
ihre Reichssiege im Reichsschiebwettkampf der
Gebiete von 1938. 1839 und 1940 zu verteidigen.
Der Wettkampf wird mit dem Wehrsportmodell
ausgetragen . Für den Kampf um die Deutsche
Jugenbmeisterschaft im KK-Sd ) tcßen ( 20 Schuß
liegend freihändig, 20 Schutz knieend und 20
Schuß stehend, zugelassen jedes Klk-Gewehr)
hat die Wettkampfleitung unter den 60 besten
Einzelschützen aus dem gesamten Reich allein
von unserem Gebiet 10 Teilnehmer zu diesem
Wettkampf zuaelaffen. Berechtigte Aussichten
haben hier vor allen Dingen Schlenker ,
Schützengesellschaft Grötzingen. und Walter ,
Karlsruher Schützengesellschaft. beide Bann 109.

Im dritten Schiebwettkampf liegen wir mit
den beiden Bereins -Bierer -Mannschaften vorn.
Haben doch die vier Hitler -Jungen der Karls¬
ruher Schützengesellschaft Walter . Riesterer ,
Werner und Philipp mit 1230 Ringen die beste
Meldung im Reich abgeben können .

Als letzte Vorbereitung stnd die jugendlichen
Meisterschützen zu einem TrainingSlehrgang
in Karlsruhe , unter der Leitung deS- K-Leiters
der Hauptabteilung 1l . HauptgefolgschaftSfüh -
rer Schwarzwälder , zujammengezogen.

7juUh &k JA& tifa xbiQjuncJL -JtegAetcß
Ueberraschende Frankfurter Pferde -Rennen

(ßjcuiejM j(ÜiK ßKc &tau
Eine Eefamtiibersicht — Gute Aussichten

Vom Gebiet Baden/21 nehmen 25 Leichtathleten , 15 Schwimmer , 13 Schätzen , 2
Tennisspieler , 1 Rollschuhläufer , 11 Radfarer , 14 Hockeyspieler und 14 Handballspieler
an den Kämpfen um die Deutschen Jugendmeisterschaften teil . Außerdem sind 20 Tur¬
ner nach Breslau beordert , um dort an den Vorführungen im Bodenturnen und Tisch¬
springen mitzuwirken .

Der zweite Renntag der Niederräder Bahn
schloß mit einer ganzen Reihe von Ueber-
raschunaen . Mit besonderem Beifall wurde be¬
grüßt , daß Trainer R . Mätzig , der älteste in
Nieberrad ansässige Betreuer , wieder einmal
drei Sieger zur Waage »urückführen konnte .

Im Preis der Flieger machte sich
Luftwehr im Einlaufbogen von Landvirat
frei , wurde aber von ihrer Stallaefährtin Pro¬
paganda noch stark bedrängt , aber nicht mehr
erreicht . Im Preis von Gravenbruch zog Do¬
mino in Front und hielt auf der Geraden
Odin sicher im Schach. Im Preis der Buch¬
macher fand der Münchener Toreador einen
Durchschlupf und verwies Hie Wolf auf den
zweiten Platz vor Fatima . Im Preis vom
Sportfeld übernahm Sarro in ber zweiten
Runde die Führung und lag schließlich Längen
vor. Das höchstdotierte Rennen , den Preis der
Wehrwirffchaft 10 000 RM .. 2950 Meter)
sicherte sich der Franzose Mrikil . Er fand sich
mft dem tiefen Geläuf und der langen Distanz
sehr aut ab . Zuerst wurde er von dem Wald¬
frieder Oriaines bedrängt , machte sich aber
Ende der zweiten Runde überleaen frei und
gewann mit vier Längen vor den Kopf an
Kopf einkommendcn Waldfriedern Janitschar
und Oriaines . Im Preis von Mitteldick kam in
der Diagonalen Griffon auf und steuerte einen
sicheren Sieg nach Hause. Nach schlechtem Start
von Luftwaffe und Oskar schien der Preis von
Niederrad zunächst eine Beute von Graf Tuckn
zu werden. Luftwaffe wurde aber nochmals
gut aufgebracht und hatte Ende des Bogens

foaar die Spitze. Hier ließ Graf Tucky nach.
Mit Idem beklannten Speed kam Gefta auf
und aewanu sicher gegen Luftwaffe und
Frauenlied .

SpOAtfUtHk.
Die Radrennbahn in Gingen, die in den

letzten Jahren stillgelegt war , soll wieder dem
Radsport erschlossen werden. Di« Stadtverwal¬
tung hat sich für die Wiedereröffnung einge¬
setzt und auch Mittel für die Ausbesserung zu-
gefichert. Gleichzeitig mit der Wiederherstel¬
lung der Bahn soll die Anlage im Jnnen -
raum mit einer Rollschuhbahn versehen wer¬
den, die im Winter auch als Eisbahn ausge¬
staltet werben kann .

Der z«»eite Fußball -Stäbtekampf zwischen
Straßburg und Duisburg ist für kommenden
Sonntag nach Duisburg vereinbart .

Bei de« Boxkämpfe « vor ber Wehrmacht in
Brüssel am kommenden Sonntag wird sich auch
der Fallschirmjäger Max Schmeling vorstellen,
der nach feinem Einsatz auf Kreta wieder in
der Garnison weilt . Uffz. Schmeling wird in
dem Trainingskampf zwischen Walter Neufel
und Adolf Heuser als Ringrichter amtteren.

Ei« beachtenswertes Jubiläum kann in die¬
sem Jahr der aus der LudwigShafener Schule
hervorgegangene MtttelgewichtSringer Sched -
ler (Zella-Mehlis ) begehen, der schon 25 Jahre
aktiv auf der Matte kämpft und noch heute
mit 37 Jahren zu den stärksten Stützen von
„Jugendkraft " zählt.

Europameister Murach gefalle «
Für Führer , Bolk und Vaterland starb bet

den Kämpfen im Osten der Europameister im
Amateurboxen Michel Murach aus Schalke
den Heldentod. Wie er kämpfte , so fiel er :
stürmend mit der Waffe vor dem Feind . Mu¬
rach erkämpfte bei den Olympischen Spielen
1936 in Berlin im Weltergewicht die Silber¬
medaille . Der deutsche Boxsport, den der immer
lächelnde Schalker Junge in 18 Kämpfen in
der Nationalstaffel 16mal siegreich vertrat ,
wirb fein Andenken sicher gut tn Ehren halten.

Verwundete als Ehrengäste iu Iffezheim
Der Internationale Klub bat etwa 50 ver¬

wundeten Soldaten Ehrenplätze bei den in der
nächsten Woche vom 24. bis 31. August tn Iffez¬
heim burchzuführenden Baden-Badener Ren¬
nen zur Verfügung gestellt . Der Souder -
» ug aus Berlin mit dem PferdL -
material für die Rennen wird heute Don¬
nerstag «egen 16 Uhr in Iffe zheim erwartet.

lieber 12 000 Zuschauer hatten sich in Buda¬
pest zum Pokal -Endspiel zwischen FerencvaroS
und Elektromos eingefunden. FerencvaroS
siegte dank der besseren Angrifssleistungeu
knapp mit 2 : 1 Toren .

ADOX

BE SSAPAN !
/ / BESSAPAN DER GUTE VOIGTLÄNDER - Fl LM ! w
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Das entschleierte Geheimnis des Sowjetgoldes
Seit Jahren systematische Goldhortung zur Schaffung von Kriegsmaterialfür die Bolschewislerung Europas

Unter den solderzensenden Ländern steht die Sow¬
jetunion hinter Südafrika an zweiter Stelle . Seit 1928
haben Jedoch die Bolschewisten über die Höhe ihrer
Jährlichen Goldgewinnung keine Zahlen mehr ver¬
öffentlicht . Sie haben vielmehr darüber den Schleier
des Geheimnisses gebreitet und nur wiederholt er¬
klärt , daß die Goldproduktion systematisch gesteigertwürde . 1927 erzeugten die Bolschewisten etwa 25 000
bis 28 000 kg Feingold im Werte von 60 bis 80 Mill .

Reichsmark . Am 25 . Dezember 1933 erklärte Stalin
einem amerikanischen Berichterstatter , die sowjetische
Gofdproduktion übersteige 100 Mill . Rubel . Von Fach¬
leuten wird geschätzt , daß die Goldproduktion bis
1937 auf 15 000 kg im Werte vvon 420 Mill . RM . ge¬
stiegen sei . Andere Schätzungen kommen zu noch
höheren Ziffern und gehen für das Vorjahr das auf
250 000 kg . im . Werte von 750 Mill . RM «

Es kann ziemlich zweifelsfrei angenommen werden . |

daß die Goldproduktion gegenüber der Zarenzelt rund
verfünffacht wurde . Um das zu erreichen , wurde der
staatliche Goldbergbau fortgesetzt ausgedehnt und
mechanisiert und neue Goldgebiete im Ural , den Lena -
sümpfen , am Altai , im Aldangebiet nördlich des Bai¬
kalsees und in Jakntien erschlossen . Einschließlich
vieler privater Goldsucher sind in der sowetischen
Goldgewinnung etwa 600 000 Menschen tätig ; darunter
Hunderttausende Zwangsarbeiter . Etwa 80 v . H . des
Goldes wird mit Maschinen gefördert . Die Weiter¬
verarbeitung der Golderze zu Feingold erfolgte 1940
in etwa 147 Fabriken .

Angesichts des riesigen Apparates kann angenom¬
men werden , daß die Kosten der Goldgewinnung
über den Valutagegenwert der Erzeugung hinaus¬

gehen . Viele ausländische Beobachter standen vor
einem Rätsel , warum die Sowjetunion dennoch so viel
Gold produziere . Dies Rätsel war ihnen um so unbe¬
greiflicher , als keine nennenswerten Auslandsschul¬
den vorhanden sind und Handels - wie auch Zahlungs¬
bilanz seit Jahren aktiv waren . Die Sowjetunion
mußte also über eine Goldreserve verfügen , die sich
mit der Goldhortung in den USA . und Frankreich
messen kannn . Das Geheimnis dieser Goldhortung hat
sich jetzt schnell entschleiert . Mit ihr wurde seit Jah¬
ren systematisch das Ziel verfolgt , einen Kriegsschatz
anzusammeln , der es der UdSSR , erlauben sollte , sich
ohne Devisenschwierigkeiten und ohne Gegenlieferun¬
gen schnell Kriegsmaterial für die Bolschewislerung
Europas zu beschaffen . Roosevelt hat denn auch

schon verkündet , daß die Bolschewik ^
rungen bar bezahlen wollen , Aber .
Franzosen nicht vor dem Zusammenbr ^
kaner nicht vor Wirtschaftsnöten ^bwah^ yB
es auch den Bolschewisten nichts nu ^ r
den USA . und den britischen Gebieten
ter , weiter Weg bis zur Sowjetfront »
der Welt nicht abkürzen kann .

Preise für Damenhüte . Der
die Preisbildung hat die Geltungedan
nung zur Regelung der Preise und A ^
gelte für Damenhüte vom 2. April b*
Reichsanzeiger Nr . 82 vom 7. April
31. Dezember 1941 verlängert .

m

Fehler in einem Haushalt
Welche siud's ?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ? Bitte , sehen Sie das
Bild an . Würden Sie so, wie in dieses Bild ,
von oben in manche Haushalte hineinsehen, so
würden Sie häufig folgendes entdecken : es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben ,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild 1 . Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzte Arbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2),
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
And was macht der Mann in. Bild 3?
Gedankenvoll hat er die Badewanne voll¬

lausen lassen und merkt gar nicht, daß
das Wasser das Seifennäpfchen

'
Überflutet .

Außerdem hat er schon V» Stück Seife
verbraucht » um den Erlschmutz von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
Weggehen.

Ist es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Berufssachen unbedingt Seife zu
verwenden ? Nein , viel schneller geht 's mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel ,
das den zähen, festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz, wie er sich in Fleischer- und Bäcker¬
wäsche , in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet , viel besser löst. Selbst ganz hart¬
näckig haftender Schmutz wird auf diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und dabei
schont man noch das Gewebe . Man braucht
keine Wurzelbürste und kein Waschbrett. Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger- und
Däckersachen mit blut- und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung ein¬
geweicht), hinterher wird in frischer Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch*
pulver für die bessere Haushaltwäsche l

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht? Dann
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müssen
zu lange reiben , bis es Schaum gibt. Aber
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seiss
sondern am Wasser. Das Wasser enthält zu viel
Kalk. Kalk läßt die Seife schwer schäumen .
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu % Pfund Seife unwirksam.
Wenn Sie also Seife und Waschpulver
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorheo
weich . Man verrührt dazu am Abend vor denr
Waschen einige Handvqjl Dleichsoda im Kessel
und läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen. So wird es über Nacht wundervoll
weich . Am nächsten Morgen braucht man
nur noch einen Teil der Waschpulvermenge»
die man sonst nötig hat . Mit anderen Wor¬
ten : man kommt mit der gleichen Meng*
Waschpulver viel weiter als sosgl

Offene Stellen

Männlich

Minne» Verdienst
find . Perl . m . Wan dergew .-Schein
o. Berkf . e . unbeschrkt. lieserb . i.leb. Haushtt ., Gewerbe , Lanbw .
unentbehrlich . Oualitätssabrikats .Sviel . leicht .. Ablal ~ "
Häuser. B .- Badeu .

Ä . Schmib-
rosienstr . 17.

<610,

KOMM
wochentags von >/>8—Vil Uhr
»um sofortigen Eintritt

gesucht.
Angebote unter M 11668 an
den Suhrer -Verlag Karlsruhe .

Wir tuchen zum möglichst sofortigen Eintritt

tüchtigenSchneider
für unsere Maüwerkslilts . (41597

Modehaus Carl Schöpf
Kartsruh« Adolf -Hitler-Platz

fftDfffnfirtt
fflt Gollatb -8-Rab -Lleserwaae «

gesucht . (11625)
Rote Radler , Karlsruhe ,Zähringerstrabe 81.

zovrrlüftiger Mann
selbständig. Arbeiten Voraussetzung
lmüglichst Radfahrer !, f . Liefer- u.Samertäiigkeil sofort gesucht .Angebot« unter Rr . P 11199 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

MchMer
abtt Keinmech . »irr Uebevivachungvon Strickmaschinen 1—2 Stunden
wöchentlich, gesucht . <17781)v e l s e r . Karlsruhe , Softenftr . 21

l Schweißer
l - ßfhrltofl

sowie

<guch Anfängerin )
stellt eta : (44635 )

Schweißbetrieb Dinges
Karlsruhe . Reureuter Strafte 7.

_ Telefon 5135.

Bote
für Kleinkraftrad sofort gesucht .

Adolf Grundel
Lichtpauserei

Karlsruhe , (44751 )
Leopoldstratze 31 . Fernspr . 4188 .

Schreiner
Glaser

« uh älterer , für sofort ob . spät,tu Dauerstellung gesucht.
Grotzwäscherei. Färberei

Schorpp
Karlsruhe , « aiferallee 37—39 .

Kür das Städtische Sochbauamt werden

Architekten und Techniker
aut vorübergebenden Dienstleistung gesucht .Bewerbungen mit Lebenslauf . Gebaltsan -
svrüchen und Angabe das frühesten Eintritts ,termins werden » an das Städtische Personal¬amt . Karlsruhe , Karl -Krtedrich-Strahe 8 . er.beten. <41486Der Oberbürgermeister

der Landesbauvtftadt Karlsruhe .

originalgetreue (schwarz a .
weiß . Grund ) aller Schrift¬
stücke , Zeichnungen usw .
Schnellste Bedienung . Ab¬
holung und Zustellung .

LictilpausereiTlionia
EMIL NIEDERMAYER
Khe ., Sofienstr . 115, Tel . 5026

Erfahren «

Säuglings¬
schwester

zum 1. Oktober ges.
Zuschrift, an Frau
Fabrikant Zimmer ,

mann , , . Zt . in Khe .
Siesanienftr . 51, bei
Guimanu . (11673 )

Mädchen
f. Haushalt u . Ser¬
vieren <auch Anfän¬
gerin ). fof . gesucht .Traube , Malsch,Tel . 126. (11521)

Msarbeiter _und

Msarbeiterinneil
für leichte Arbeiten in Druckereifür dauernd gesucht . <14591 )

Kunstdrnckeres
Künstlerbnnd Karlsruhe A .- G ..

Karlsruhe , Erbvriuzeultraste 8—19.

Wir suchen aus sofort für die
Orte Ludwigs -Hasen a. Rb .,Karlsruhe , Mülhausan/Elsaß

(aufm . Kräfte
für selbständige Tätigkeit .Angebote mit GehaltSansvrü .
chen an <44190)Amt für Lotteriewese«.Mannheim , Kaiserring 18, I.

Tüchtiger (44390 )

Bäkkergestllft
für sofort oder sväter gesucht .Bäckerei und KonditoreiEnge » Häberle , Karlsruhe .Rbeinstrabe 53. Telefon 2806.

Memmäbchen
^esucht sofort oder sväter nach West ,salen . Vorstellung mit Zeugnissenerb . Karlsruhe , Eisenlobrstr . 89. III .

(17647)

An svüter
denken!

Der heut« seine
Kundschaft gut de»
rät . bei dem kauft
da - Publikum auch
lväter gerne.
Ueber

Tüchtiger

Haus -
dienet

bis 1. oder 15. Sep¬
tember gesucht .
Angebote unt . 17663
an Führ .-Verl . Khe .

Wir suche»

für den Derkairf grrtetn»
eführtcr Objekte. Wöchent

Provrsionsabrechnung .Bewerbungen u. Z 44494
an Kührer -Borlag Ah«

Weiblich
Tüchtiges , freundliches

Mädchen
zum Bedienen auf sofort gesucht .Ang. Z„ « he.. Rhein,trahe ll

(14395)

Wie such « » rum möglichst sofortigen Eintritt

Zeichnerin
(dr einfache Detail -Zeichnungen und schriftliche Arbeiten.
Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften er¬beten an (14111

•funken & Ruh A . G .
Karlsruhe.

Tüchtige ( 17132)SniMHNa
aus 1. Seht . od . spät, gesucht .
OberlanbesgerichtSrat E ft a, S6e„

_ Roggendachstraße 12.

Zimmermädchen
für sofort gesucht . (43948 )

Parkvotel . Karlsruhe .

Hausgehilfin
für einen gediegenen Haushalt
g e s u ch t. (11139 )Dr . Braudeubusch . Karlsruhe ,« urfürfteuftrabe 6 . Telefon 118.

Zuverlässige . tüchtige, selbständigesolide <1526gausgehiW
möglichst bald gesucht .Dr . s Hanna Richter . Aerztt«.Bruchsal . Kbiserstrabe 11 .

Mädchen
für Küche und Hausarbeit sofort
« « sucht . (11821 )Hotel Germania , Karlsruhe .
Zuuerl . . pünktl . . mit allen Hausar ,beiten vertrante jüngere <636vertrante jüngere

Hausgehilfin
die auch Kochkenniniste bestbt. in : u-
big. Haushalt aus 15 . Sevt . ob. spät,n . Pforzheim ges. Oberstabsarzt Dr .Ernst Seih , j . Zt . Badeu -Badeu .Lichtentaler Sir . 12.
Tüchtige 11126SauSnestilftn
für Küche und Haushalt gesucht .Fra « Ludw . Stark . Pforzheim ,Nibeluugeuftrabe 21 .
Gesucht aus sofort oder sväter

1
kann Anfängerin sein. (44316

Hausa .Hotel . Pforzheim .

für unsere Lungenheilstätte zum
baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen an <11171)

Heilstätte Ottersweter .
Post Bühl (Baden ) .

Wegen Verheiratung
de» jetzigen , tüchtig.

Mädchen
für Küche « . Haus ,
halt gesucht . (60004

Leopold Rinschler,
Konditorei u . Kaffee

Fremersberg "
Baden-Baden,

FremerSbergstr. 23 .' Putzfrau
(Dauerstellg.) 3 mal
wöch. v . 11—2 Uhr
ges. Ang. u . 17803 a .
Führer -Verlag Khe .

für häusliche Arbei¬
ten auf sofort oder
1. Sept . in Haushalt
gesucht . Karlsruhe ,Rob.-Wagn.-ANee 60

17689)

Zuverlässiges
MüdkbtN

in neuzeitl. Einsam .
HauS gesucht . (17618
Frau Lorsch, « he. ,
Guntherftraße 11.

Telefon 2585 .

Stellengesuche
Buchhalter

wÄcher durch langjährige Tä -
tiykeit. in leitender Position ,mit allen Büroarbeiten gutvertraut ist . vollständig bilanz¬sicher. sucht sofort

Dauerstellung
itt klein , od . mittl . Uwternehm .Angebote unter E 11391 anden Führer - Verlag Karlsruhe .

Suche
Bertreterstelle

bei leistungSsäh. gut
eingesllhrt. Firma
tl welcher Branche.
Angebote unt . 11388
an Führ .-Berl . Khe .

Alleinsteh. Fräulein ,
Fünfzigerin , tüchtig,
selbständig, sucht
Lauerposten

in gepflegt. Haush .
(Familienanschluß ).
Angebote ant . 17654
an Führ .-Berl . Khe.

bilanzsicher u . steuer-
kundig, wünscht sich

zu verändern .
Gefl. Angebote un¬
ter H 44393 an den
Führer -Verlag Khe .

Seb . Dame
tücht.. anpassungSf. ,
möcht frauenl . ge-
Pflegt. Hausf . führ .
Angebote unt . 17773
an Führ .-Berl . Khe .

Fräulein sucht Stelle alS

Ansängerin
Kenntnisse in Masch. u . Stenoar ..Buchhaltung bevorzugt . Angeb . u.B 11626 an den Führ .-Verl . Khe .

Da unser Mädchen
in nächster Zeit zur
Landhilfe geht , suchen
wir für bald eine
zuverlässig« tüchtige
äausMin

Printz , Kaiserallee 15' Stock , Khe . (17443

MW »
für Küche u. Haus¬
halt gesucht . Ange-
bote an (44327

Richard Geiger,
Metzg . /Wirtschaft

.Schäumende Alb*,
Karlsruhe .Bulach,

Telefon 6735 .
Neue Anlage 38 ,

Tücht ^ zuverlässigeSaus
öthiliin

die mögl. kochen
kann, für sofort ge¬
sucht. (44487)

Willy Dihlmaun .
Bäck.-Kond.,
Pforzheim,

Jahnstraße 17,
Telefon 3377 .

Liebevolle
Frau

zur Unterstützung des
Haushalte - nach d.
Schwarzwald gesucht .
Angebote u . T44488
an Führ.-Berl . Khe .

.Zu vermieten
In meinem Privat - Alterstzeim habe
lch noch ein großes . sonnigesZimmer
au ein älteres Ehepaar als Duner .
Mieter , u vermieten , gltetz , Wasser ,Zcmrawci,ung , gute Vervslegunggeben Gewähr für einen angench -men Aufenthalt . <11225

AltersheimSonnenbaus
Grete ! Hirth , Kork i. B.

Garage
Becthovenstr. z. ver¬
mieten. Anfragen
Fernsprecher 2575 .

Khe . (17523)
Leere -

Zimmer
mit Zentralheizungund eigenem Eing .
auf 1. 9. 41 zu ver¬
mieten. Angeb. unt .
H 44236 an den
Führer -Verlag Khe .
Möbl.Mansarde
>« vermieten bei
Jas . Karre !», Khe.,

Srbprlnzeuftr . 2.
(17775)

In Durlach am
Turmberg gnl möbl.Stamm
an Frl . fof . od . spät,
zu vermiet . Durlach,
Dürrbachstr. 8, IH.

(17765)

MM . Zimmer
mit 2 Bett , zu vm.
Hirfchftr. 16, IV„
bei Lenz , KarlSr .

(17717)

AtmW .Zim.
an berufst . Herrn
zu vermieten. Khe . ,
Kaiferstrafie 69, III .

(17778)

Mmödl .Zim .
mit Pension sofort
zu verm. Gartenstr .
32. IV.. Khe . (17784
Eins. möbl. Aimmer
auf fof . zu vermiet.
Kronenstratz« 51, 1 ,
Karlsruhe . (17782)

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten,
Volmer , Lnisenftr.
12. Hth. 3. Stock,
Khe , <17711

Sehr gut (17798)
mW . Zimmer
mit 2 Betten n , etw.
Küchenbenützung , n
vermieten, Khe .,
Wilhelmstr. 16, Part .

Fehl : möbl, großesZimmer
sofort zu vermieten,
Amalienstr. 16, II .

Khe . (17866)
Nett , möbl. (17726

Zimmer
auf sofort oder 1.
Sept , zu vermieten.

Schützenftr. 1a
(Am Stadtgarten )

Khe .

WtmW. Zim .
sof, zu vermiet, , ruh ,
Lage . Khe . , Blücher-
ftraße 21 Part , links.
Anzus, von 8—12 n,ab 18 Uhr. (17721

Schöne (17787

IZ.-Wchnuna
m . Glasabschluß aus
1. Sept , zu verm,
Anzus . b, Dickeman » ,
Schwanenstr. 17.
Khe .

Gut möbliertes

möglichst Stadtmitte
von höh . Beamten f.
sofort ». miet . ges.
Ang. unt . 17795 an
Führer -Verlag Khe .
Beamtin sucht sonn
mW . Zimmer
Zentralheizung u . fl.
Wasser erwünscht.
Ang. unt . 17749 an
Führer -Verlag Khe.

Leer. Zimmer
von berufst . Fräul .
sof. od . spät, gesucht .
Angebote unt . 17785
an Führ .-Berl . Khe .
Schöne
1- 1% Mlloheeng
mit Küche v . berufs .
tötig . Fräulein so¬
fort »der später zu
mieten gesucht .
Ang. igit . 17751 an
Führer -Verlag Khe .
I . berufStöt. Frau
sucht schöne

1 Z.-MW.
Angeb. unt . 17381 a .
Führer -Berlag Khe .
Kleine
1 - 2 Z . - WM .von jung . Ebe ». zumieten gesucht .
Angeb . unt . 17825 a.Führer -Verlag Khe .
Aeltere Dame sucht
2Z.-WONUN8
a . Teilwohn , auf 1
». od . 1. 10.
Angeb. unt . 17386 a.
Führer -Verlag Khe .
Jg . Ehepaar sucht
ab 1. Novbr. 1911
2Z .-Wüftniing
West - oder Vorstadt¬
lage bevorzugt.
Angebote unt . 17778
an Führ .-Verl . Khe .

Ruhige Familie ,3 Personen , sucht
2-3 3,-Mll.
50—65 Mark , Süd —
Südwest . Angebote
unter Rr . 17783 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Aus 1. Okt 1811 oder
früher sonnige
4-5 Zimmer
Wohnung

mit Bad von mitt¬
lerem Beamten ge¬
sucht. Dauermieter .
Angeb . unt . A 70081
a . Führ .-Verl . Khe .

2Z.-
in b

*
Oststadt (35 M)

m . Balk. u . Dampf,
heizg . gegen 3—1 Z . .
Wohnung auf sofort

tauschen gesucht ,
Ang. unt . 17738 an
Führer -Verlag Khe .

Tausche meine ger,
3Z.--Wohnung
Hochp ., ring . Bad ,
Mans . (Neub. Stadt¬
mitte) Miete 66 M
geg . 2—i Z .-Wohn.
Mans . , Altb ., Zentr .nur 2 . od . 8. St . ev .
Tausch in B .-Baden .
Ang. unt . 17722 an
Führer -Verlag Khe.»

WohnnngS-Tausch .
Durch Versetzg . sucht
ölt . Ehepaar schöne
2 Zimmer -Wohnung
mit Bad u . Zubehör
in Karlsruhe , evtl,
auch Rüppurr gegen
Tausch einer solchen
(ohn. Bad) in Pforz .
heim (Nordstadt).
Angebote unt . 17652
an Führ .-Verl . Khe .

Wohnungs¬
tausch

Biete:
1 Fam .-Hau», 5 Z ,88.— geg , 1—5 Z ,
im West , bis 120.—
4 Z „ 61 .— gegen
6 Z . bis 130.—
4 Z . 130 — gegen
1 Z . 120.—
2 Z . 50 .— gegen
3 4 80 .-
3 Z . 55 .— gegen
4 & loo —
4 Z . 90 .— gegen
2 Z . 45 .— (44590 )

Ludwig Maier ,
Möbelspedition,

Karlsruhe !. B .,
Safienftratze 89,

Telefon 137 .

3 Aimmer-
Wohnung

von HandwerkSmei.
ster z. miet , gesucht
auf 1. 10 oder späterin Beiertheim oder
Umgegend.
Angeb. unt , 17713 a.
Führer -Verlag Khe .

LeereS sonnigerZimmer
m , Küchenben , an
alleinst. Frau o. ölt.
Fräul , verm , Ang,u. 17731 F, .V, Khe .

3 5 Zimmer.
Wohnung

z. 1, Okt. od . spater
v , Ing , ges, Eilan »
gebote unt , 17717 an
Führer -Verlag Khe .
Herrsch . Wohnung
5-6 Zimmer
bis 130 RM , ges.
Evtl , 1 ad. 2 Fam ..
HauS. (11591)

Möbeltransport
Ludwig Maier , Khe . ,

Sofienstr . 89, Ruf 137

WohnnngStansch. Sch ,
sonn, 1 Z,.Wohnung
m . Baderaum , Pr .
70 M, geg . kl, 3Z.<
Wohn, zu tausch , ges.
Ang, unt , 17587 an
Führer -Verlag Khe ,

23,-Wokniung
mit Baderaum gexsen
33 .-
mit Bad zu tau¬
schen gesucht .
Angeb. unt , 17318 a .
Führer -Verlag Khe .

Schöne eichene

SetifteDc
mit Patentrost und
dreiteiliger Matratze
und ein gutes Sofa
zu verkaufen.
Leopoldstr. 41 Part .
Khe . (44136 )

titiirfcrMtriioic
pass. Kittel f. 15jähr.
jungen zu verkauf.
Gravert , Kornweg 16
I. r., Albsiedlung.

(17707)

Äut erhalt Kinder-

KastenMUN
preirw , z. Vers. 1 b ,
>/-3 Uhr. Angarten -
ftr , 56, 1 Tr , links ,
Khe , ( 17695 )
Getr . (17611
Lodenmantel

fow . fast neuer blau .
Rock, weiße Bluse,
alles f. Mädchen v .
11—13 Jahren zu
verkaufen. Khe . ,
» aiferallee 97 IV. I.

El . Smokiuganz .He
neu , erstkl . Maßarb ..
Ia Stoff , st. Fi §.. 45
Ji (Neuw. 150 JO ei .
Gehrock m . Weste w.
neu kraft. Fig . 20 M
Herrenhemden Gr . 42
Bogel, Rob .Wagner-
Allee 40, Part . Khe .

(17623 )

Z« verkaufe«:
Klavier, gut erhalt . .Diwan , 2 Küchen «
schränke weiß. Kü¬
chentische 2 Hocker,
Gasherd 3fl. , Tisch ,
blauseid. Kleid, weiße
Bluse, neu . Seide,alles Größe 48 . Khe .,
Kaiserst. 13/15,111 .» l .

(17759)

Komb.
Sttb

(17691)

preiswert zn verkauf,
Baier , Khe .,« aiserftr. 81/83 .

Bademantel
Frotts , neu , zu der.
kaufen . Karlsruhe ,
Rabert -Wagner -Allee
32, IV. <17533

Wut erhaltener weiß.

Skki>
zu verlausen . Anzu¬
sehen ab 6 Uhr.
Feldbergftr. 1 Part .

(Weiherfeld). Khe ,
(11137)

Modernes <17817

K
’SeidenKieid

neuwertig , Gr . 44,
zu verkaufen. Khe.,
Sarlstraße 48. » I .
(/i Geig« und Flöte,
beid . m. Kasten, eleg .
schwz. Blnse, Gr . 46
zu verk . (ab Vt7 U .
abends). Herrenstr.
36, II ., Karlsruhe .

(17641)

2 eiserne (17702
Betten

Sofa m . Umbau,
Büfett u. Kredenz zu
verkaufen. Khe .,
Schützenftr. 53, I.

La-enttsch
mit Marmorplatte ,

4 Meter lang , zu
verkaufen. Näheres :
Marienftr . 92, Part .,
rechts . Karlsruhe .
4 gcbr. Lagerfafler

(3 oval. 1 rund ), m .
se ca . 2000 Liter
Inhalt zu verkaufen.W. Kronenwett .
Inh . H. Kuttruff ,
Weingroßhandlung .

Karlsruhe . Hirfchftr.
64, Telefon 1277 .

(17655)
2 alt . , gut erhaltene

BdlMn
mit Rost zu verkauf.

Khe. -Rüppurr ,
Kleiststraße 10a .

(17643)

Zu vertznuien :
V* Dutz . Silberbesteck
neu gr . viereckiger
Waschkorb , gr . irden .
Steiutopf , Waschma¬
schine. Sehbold, Khe .
Uhlandstraße 6, pari .

(17758 )
Sehr aut erhaltener

roeifter Herd
m . Kohlenbeck .» fahr¬
bar . (Marke Weber-
Ettlingen ), umstände¬
halb. zu verk . Anzu-
seh. abends v. V*6 b.
7 U. Markgrafeaftr .
52. b. Rold. Khe .

Zweillammiger
Gastzertz

m . Gestell zu 15 tJC
u verk . Karl -Nil .
ielmstr . 38, 4. St .»

Karlsruhe . (17729

SoftniR
neu , prima Stoff ,
Maßarbeit za verks.
Weinbrennerstr. 20,
2. St .. Khe . (17N4
1 Partie Bayn - «ad
Post-

Bersand -
kartons

zu verk . Interessen¬
ten unt G 44529 an
Führer -Verlag Khe .

Zu verkaufen: (l ??^
Nähmaschine, KlN-
derbett, Bett
Nachttisch , alles gut
erhalten . Zu erfra¬
gen ab 1 Uhr bis «-
KarlSr ., Sofienstr-

33, part .
Neuwertiges , warmes

SinOertleiö
für 3jähria . Mädchen
zu verkaufen. Khk"
Sifenlohrstr . 37 , >-

(173011

Gelegenheitskanf!
2 neue moderne

WOnzimmer
gegen bar zu verkauf.
Zu erfrageu (1170b
Telefon 7139 « he-

mit }
verk"" ,
,«»!»- '

nwff
1 i

G !
afrittl

stra«« ' '

SV- f

ÄbW

Ä fl

TodcsjallWWW
ben M 3a &ren , f® „ li» S : (
denkend und
vielleicht etmoö W *
Wirtschaft

SÄtSrÄÄi
Ärfefflgs ' Äli*
Änteressentcn $ "$ 0 V 1
Adresse unter .
rer -Berlag Suris -
Zuschriften.

Immobiii ^ ^

infolge Todesfall habe ich !«
sutgebendcs , alteingefübries

MnioftoeE^
mit WM - o. SeiE,H
in guter Verkebrslage ^ 11«**
Gui « Rentabilität . Auskunft »u

ftjstiu ^ g
ernsthafte Interessenten . dic o >" j
erlaubnts besitzen , werden beia

Eugen ^
Steuer - und Wirtsch -^

"
it . ^

Pforzheim Mcvac

Akkorteon
Verb! II Hahner

zu verkaufen, <17767
Hein,mann , KarlSr .,

Herrenstrahe 16.

2 S. 'SostN
Gr . 16/48, Neuwert. ,1 kamb . Anzug zu
verk, Anzus . morg.
ab 9 11. Bergmann ,» he., TraiSstr . 9.

(17761)

Zu verkaufen:
dunkelblauer (17712)

Kinder.

KMenMgen
gebr. , Laufstall neu»
wertig , eiserne Kiu-
derbettstelle gebr.,
Stubenwagen gebr.
Ab 9 Uhr anzusehen.
A. Herweck, Marie.
Alexandra-Str . 64,
Beiertheim.

Zweischläfr. w.

m . 3teil . Wollm. g .
erh . zu verkaufen.

Tel. 1713 , « he.

Neueres oder gut erhaltenes

sofort oder später von
Käufer »u kau^

r
Angchoi« erbeten unt .Ala . Köln . Zevvelinstr .

Gutgehender

0/-
PflW1ö'

to girier Lage zu verkaufen .
Angebote unter Rr . 17188 a
Führer -Berbag Karlsruhe . _

ftfä
je»" ijv ' >■/

Zu vermieten:

Doppel-
Einzelzimmer

am Wald gelegen,
schöne Aussicht .

B . Harter ,
Schonach,

Gruberg 24, 2 St .
(44491 )

Kleinanzeigen
der

mit GrM !

fii4r3 <n §
Zutaten - 5 - 6 kg lomatsn , 1 Pickchen Alba - Gurlcandoktor . j
5 -6 kgTomaten werden gewaschen , in4Teile geschnitten , ohne Wasseirugabeweichg »«®*

g ur |ie«*
^ |iH*

^Siebgegeben . Oanachkochtmannochmals10AAin .,nlmmtvomFeuer,gibt1PickchenAI - - '
^ |^J .EI<,^ l| «i!?^zu. rahrtgutdurchundlüllldasGanseinelngroBesGlasodereinenSleintopl .ZumZubind j ? ' .benutzen . Jedes benötigte Quantum Tomatenmark kann aus dem Glas oder Steintop*. , 0

jbarkejJ^ Tf ,
herausgenommen werden . Es hilt sich Monate und ist in Farbe , Geschmack und Verwe° X
wie (rischeTomaten . — Neue Rezepte für Gurken und Tomatenmark bei Ihrem Hünd

GEHRINGINEIWEISER . BIELEFELD



| n treuer soldatischer PfHchterfüllurrg fiel bei
"®n Kämpfen im Osten am 24. Juli 1941 unser
Heber Bruder, Schwager und Onkel (17670

Albert Hofmann
J« Alt», Schutze In einem Infanterie-Regiment

,n hoffnungsvolles Leben für Föhrer, Volk und
" * ** * * . X* den W. August 1941.

In tiefer Trauer:
Femille Oskar Hofmann
Wilhelm lang und Frau Elise« geb . Hofmann
Familie Karl Hofmann
Familie Ludwig Hofmann
Heinrich Hofmann und Frau Anna,

geb . Hofmann .

Jn soldatischer Pflichterfüllung starb für Führer ,Volk und Vaterland bei den Kämpfen Im Osten
Alter von 23 Jahren den Heldentod mein

sonniger , jüngster Sohn, unser lieber Bruder,Neffe , Schwager, mein geliebter Bräutigam

Kurt Liefert
gefreiter in einem Infanterie-Regiment^ 9sb„ dov t&in , . .

«■* * *
t*»en , damit Deutschland lebe .

1 Krieasstr . 79, den 19. August 1941.
Dr. 1. »leiert . SenatspräsidentInna Simon, geb . Siefert
Ernst liefert , Gerichtsreferendar
J . 2t . Unteroffizier im Felde
Frieda Seyfarth, geb . Kirchner
P' . Dio. Simon , Justizrat, z . 2t . Kehl a . Rh .
Lieselotte Bux.

JJ* erschüttert erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser Innigstgellebter Sohn ,8mder, Enkel und Neffe (17676

Helmut Kutterer
h . Soldal In »In»» PanzeflBger-Komp .
Vk ' >>-» « i , .

u,,d Vat »; i kurz vor »öinem 20. Geburfttage , für Führer,den Heldentod fand,' *l,tr . 2i
D*X,*nden . 18. August 1941.

^ liefen, Schmerz:
*4u*i ?n

» K“1terer u. Frao MafhRde, geb . Eschelbacher
"Ilde r ..2n" 'w ' Obergefr .. z. ZL im Felde
-

,n einem Feldlazarett im Osten starb an seiner
schweren Verwundung am 6. August mein lieber
S°hn, mein lieber , guter Vater, Bruder und
Schwager . (17736

Wilhelm Becker
®efrett»r In einem Feldgend .-TnrppInhaber des EK. II. Klasse

Sj
‘ V° ,k "n<l Vaterland.

, ' ' tr.
'

4
d0n 15• August 1941.

*" «oter Trauer: Johanna Becker Witwe
Berel» Becker
Geschwister und Verwandt».

kiclH ,*°her Mann und Vater meiner beiden
Srh ^?” Söhne, unser lieber Sohn, Bruder,- cnwiegersohn . Schwager und Onkel (44637

August Schlachter
in „ i]6r

®bergetrelter In einem Art..Ragt.
V°^ und !? *.’ 3

.8 fahren am 28. Juli 1941 im Osten fOr
• v6terland viel zu früh den Soldatentod ge-
Alter

"•Hs . Sottes ,'»auer Str . 10, den 20. August 1941.
lucle Schlechte», gab . Andreren

j53 tt, i Schlechter ton . , und Frau
? ŝ 5. . ^ ^ ««k»ter und Frau

■milte Friodrich H. Androton , Tetenbüll
(Schleswig-Holstein).

uch©n bitton wir dankend abzusehen .

mein *>Mere Nachricht gekommen , daß
her unln herzensguter , lebensfro -
SchwtoS.

*" bbsamer Mann , unser lieber Bruder,• Qersohn, Schwager, Onkel und Neffe

Brech ner
', a- ü »n

, ?^
*
PfnJ $? n’P.,®n

SenltBUgef reite »

d ©n u ®r Pfllnh*ü »P ' ®*1 im Osten , am 5. August 1941,^0 |dentoH ^ i; *Vn 9 » kurz vor seinem 31 . Geburt»*entoH # i ,un9 * kurz vor seinem 31 . Geburis*
^

TUr Führer , Volk und Vaterland starb .
"*• Kandel , den 2o. August 1941.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Edeltrude Brechner, geb . Köhler
and Angehörige .

wir die traurige Mittel-
n*%rn Allmächtigen gefallen hat ,^ hoffnungsvollen Sohn (17-31p

» wen hoffnungsvollen Sohn (17«

teJ 0 ^ er rnann Winter
im Alter von 18 Jahren zu

■'et, ' Ur?Br
Vrl ru'an

*' hvve ,»r Krankheit

•n tiefer Trauer:
fl. , ? **° Winter, Reichsbahnobersekret &r
NaSdU Winter, geb . Schütz
" Nnd. . Fre

" ‘ ,b
^

z - Zt - im F* 'd~
.

**. ' " Von S !®9 ' den 22 . August, 15 Uhr, Haupt-
ueidsbesuchen bitten wir absehen

Wtlr

Bei den schweren Kämpfen im Osten hat am
3. August für Führer , Volk und Vaterland unser
lieber , braver Sohn , Bruder, Sohwager, Onkel
und Bräutigam (4541

Fritz Gierich
Feldwebel und Führer eines Granetwerferzuges

getreu seinem Fahneneid , In höchster soldatischer Pflichter¬
füllung, im blühenden Alter von 26 Jahren , den Heldentod
gefunden .
Bruchsal, Durlacher Str . 148, den 20 . August 1941.

In tiefem Schmerz:
Adolf Glerlch, Bäckerm ., u. Frau Id», geb . Relnmuth
Otto Fahr , z . Zt . I. Felde, u . Frau Frieda, geb . Gierich
Kerf Glerlch und Frau Mathilde, geb . Klein
Helmut, Horst und Christa Fahr
Berti Dünkel , Braut, Pfullingen.

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß
mein Innigstgellebter unvergeßlicher Mann , un¬
ser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager (17830

August Mangei
Feldwebel In einer Aufklärungsabteilung

Inhaber des EK. II und anderer Auszeichnungen
bei einem Waldgefechl im Osten , am 4. August 1941, kurz
vor Vollendung seines 27. Lebensjahres , sein junges Leben
für Führer , Volk und Vaterland gab .
Untergrombach , Bruchsaler Str . 26, den 20. August 1941 .

In tiefem Leid :
Frau Hildegard Mangel, geb . Pfeifer
August Mangel, Wirt , z . Zt . b . d . Gendarmerie
und Frau Rosa, geb . Lauber
Paul Mangel
Frau Hilda lumpp , geb . Mangel, » . Karl lumpp , z . Zt . I. F.
Frau Ida Gutfreund , geb . Becker, u . Kinder Melanie und
Fridolin, z . Zt . i . Felde, und Verwandle.

Am 17. August 1941 verstarb unser Gefolgschaftsmitglied

Max Etschmann
Schlosser

In den langen Jahren seiner Betriebszugehörigkeit war er
uns stets ein pflichttreuer Mitarbeiter und guter Arbeits¬
kamerad . (44497
Wir werden Rim ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe, den 19. August 1941.

BetriebsiOhrer und ßelolgscbatt
der HdhmaschineniBBrikKarlsruhe A.-0.

vorm. Raid ft Reu , Harisruhe

Statt jeder besonderen Anzeige
Nach längerem Leiden verschied am 11 . August 1941 ln
seinem Ruhesitz Reltnerhäusl, Ramsau , mein lieber , guter
Mann

Dr. Hermann Lossen
peakt. Arzt I. R„ Stabsarzt d. R. , NSKK .-Sturmarzt d . R.

Inhaber des E. K. I u. II, des Bayr . SanItSts-Ordens II . KI.
und des Bayr . Militär-Verdienstordens mit Schwertern

Im Aller von 66Vi Jahren . (44531)
Die Beerdigung fand In Ramsau statt .
Jöhllngen , den 19. August 1941. . _ ..

ln tiefer Treuen — ; r i r>St«4UtiW:

Ella Lossen gab . Grussendorf

Tief erschüttert machen wir die traurige Mitteilung, daß
meine liebe Frau, meine gute Mutter

Lina Schulz
9 #b . Bock

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 25 Jahren am
Mittwoch« den 20. August sanft entschlafen Ist

Karlsruhe, den 20 . August 1941
Weltzienstraße 43

ln tiefer Trauer:
Karl Schulz , z. 2t. Im Felde
Kind Gudrun
Eltern und Verwandte

Die Beisetzung findet am Samstag , 11 Uhr statt .

(44653)

Heute morgen entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter sorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater (17804

Willy Rau
Steuerinspektor

Karlsruhe, Werderstr. 16, den 20. August 1941.
In tiefer Trauer:
Dora Rau , geb . Reese
Marie Schell, geb . Rau
Willy Rau , z . 2t . im Felde
Heinrich Schell, z . Zt . im Felde

Feuerbestattung : Freitag, den 22. August 1941, vorm, tl Uhr,
Hauptfriedhof Krematorium.

Nachruf
Am 12. August 1941 starb nach schwerer Erkrankung der beim
Verkehrsbüro der Reichsbahndirektion wieder beschäftigte
Reichsbahnoberinspektor a . D, (44495

Herr Adolf ^ imM6fMONN
Die Reichsbahn verliert mit ihm einen tüchtigen , fleißigen
und von hohem Pflichtbewußtsein durchdrungenen Arbeits¬
kameraden . Wir werden seiner in großer Wertschätzung ge¬
denken.

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Unerwartet schnell starb vorgestern unser
lieber Kamerad (44539

Pg . Paul Nitzsche
Amtsleiter der Ortsgruppe

So wie er sein Leben in unermüdlicher Mitarbeit für die
Bewegung und treuer Kameradschaft lebte , wird er uns stets
in dankbarer Erinnerung bleiben .

Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP.
Jünger , Ortsgruppenleiter .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 21. August 1941,
nachmittags 3 Uhr , auf dem Friedhof in Rüppurr statt .
Antreten der Politischen Leiter um V-3 Uhr bei der „ Krone ".

Nachruf
Am 19. August 1941 verstarb ganz unerwar¬
tet unser Gefoigschaftsmitglied (44400

Parteigenosse

Paul Nitzsche
Wir verlieren In Ihm einen treuen , selbstlosen und pflicht¬
bewußten Kameraden. Er wird uns unvergessen bleiben .

Reichsbund der Deutschen Beamten
Gau Baden

L MAUCH , Gauwalter

Nachruf
Am Sonntag früh verschied unerwartet rasch unser lang¬
jähriges GefolgsohaftsmitgUed (44588

Frau Paula Schmalz
im Alter von 34 Jahren .
Wir verlieren In der Verstorbenen eine bewährte Mitarbei¬
terin und Kameradin, die sich durch ihr aufrichtiges Wesen
unser aller Wertschätzung erworben hat.
Wir werden der Verstorbenen ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Kaufhaus Friedrich Hölscher K.G.

Nachruf
Nach langem , mit besonderem Mut getragenem Leiden ver¬
schied am Dienstag, den 19. August ds . Mts.

Pgn . Frau Lia HÜttlin
Mit der Entschlafenen verlieren wir eine allseits »beliebte
Berufskameradin, welcher wir stets In Ehren gedenken
werden , (44530)

Die Berufskameraden
der Deutschen Heilpraktikerschaft

Rex. Baden. Gr . Karlsruhe
I. A . Hauer , Bezirksleiter

STATT KARTEN Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem Heldentode unseres lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders, Schwagers, Onkels, Neffen und Vetters (17715

Otto Falk
Gefreiter in einer Penzer-Spähkompanle

sagen wir auf diesem Wege unseren Innigsten Dank .
In tiefem Leid :
Josef Falk , Bäckermeister , und Frau Softe

geb . Bernhard
Bruder Ernst Falk u. Frau Klara, geb . Latrx

mit Kind Elly
Dia Schwestern Trudl und Emmy.

Wöschbach, den 20. August 1941.

Statt Karten Danksagung
Für dl» Oberau» zahlreichen Bewelie herzlicher Anteilnahme
an dem Heldentod unsere » lieben unvergeßlichen Sohne»,
Bruder», Schwagers und Onkels (17665

Wilhelm Schmidt
Leutnant u. Ord.-Offix. Im Stabe eines Radfahrer-Ball .

Inhaber des EK. II
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Gust« Schmidt Bäckermeister

Karlsruhe, den 19. August 1941.
Akademiestr . 41

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die reichen
Kranz - und Blumenspenden beim Tode meiner lieben Frau

Juljane Albrecht
geb . Gabelmann

sprechen wir unseren innigsten Dank aus . (17716

Wilhelm Albrecht
und Angehörige

Karlsruhe-Rüppurr, 13. August 1941.
Pfauenstr . 40

ES

Saitrat-
das erlösende

Fußbad !
Für zahlreiche Menschen , «Le
von überanstrengten , müden
und schmerzende» Füßen ge¬
plagt wurden, ist ein Saitrat«
Fußbad schon zur Erlösung ge»
worden.Gönnen auch SieIhren
Füßen dieses
lindernde Mittel.

Fragen Sie noch einmal nach , wenn
Saitrat nicht gleicherhältlich ist. Denken
Sie vor allem an Saitrat , wenn Sie das
nickst«Feldpost-Päckchen fertigmacbea !

» PLATTE BLANK«
autst mühelos die

HERD-PLATTE BLANK
Erhältlich in Paketen und Streudosen

Wo nicht erhältlich , weist Bezugsquelle nach :
Chemische Fabrik OTTON Otto Neundörfer G . m. t^ H .

Kaiserslautern.

«Sr
ß *l

Unser Stammhalter ist angekommen .
In dankbarer Freude (17816

Frida Gierich geb. wem
Friedrich Gierich
Blechner- und Installateurmelster

Karlsruhe-Hagsfeld , Jägerhaus »!». 19
z . Zt . Privatklinik Dr . Schönig

<? §

Unsere Ursula ist angekommen,
ln dankbarer Freude

Bruno Grabker , Feldwebel
u . Frau Gertrud

geb . Schumacher
Karlsruhe-Kniellngen, den 19 . August 1941
Immelmannstr. 1
z . Zt . Lanrdesfrauankllnlk Dr . Unzenmeier

Ihre Vermählung geben bekannt

Heinrich Darrte
Funker In einer San .-Komp .

Gertrud Dörrte geb. höhh

(17683

z. Zt . im Felde Khe ., Werderplatz 32

Wir wurden heute kriegsgetraut (1774S

Ernst Antony
Uffz. bei einer Flak -Abtlg.

Gertrud Antony geb. Emst
Karlsruhe, Werderstr . 74

Trauung: Donnerstag , den 21. August 1941, um
12 Uhr in der Liebfrauenkirche

Ihre Vermählung geben bekannt

Walter Schrotz
Reichst».-Inspektor

z . Zt . Feldwebel» in einem Inf .-Regt.

Li Io Schrotz geb . Rädle

(17741

Karlsruhe
Soflenstr. 173a

21. August 1941

Wir wurden getraut (63523

Willi Schmidt
Ruth Renate Schmidt

Achern
geb . Llnck

21. August 1941
Offenburg

Kaufgesuche

Gut erhaltenerftruMcrfc
mit Wasserschiff zu
kaufen gesucht .
Zuschriften unter
BR 4544 an die
Führergeschäftsstelle

Bruchsal.

MgMne
Hirschgeweihe

kauft jede Menge
TieterLparation

Kurt Vau »), Frei ,
bürg — St . Georgen
Brög ., Postfach 2,
Telef. 4935. Komme
perjönl . nach dorr u.
übernehme Ware.
Postkarte genügt.

(44348 )

Arielmarken-
enmiiiluna

kaust Liebhaderiomm-
ler . 91ng. u . U44843
an stühr .-Vcrl . Kho .

Damenarödc 87 oder
38 >« kaust»

gesucht .
Damengröße 37 oder
Ängeb. unt . 658 au
Führer -Berlag Bad ..
Baden .

Pelzmantel
Größe 44/46, zu kau¬
st» gesucht .
Angeb. u . L 44520
an fführ .-Berl . Khe .
Suche sofort einen

gebr. Photo
Stahl , Mouingerftr .
10a , H., II .. Khe .

(17770)

« leine»

KolleMmiik
zu kaufen gesucht̂
Angebote unt - 17777
an Führ .»Verl . Khe .
Gesucht 1 kleiner

Aktenlrhrank
smögl . Rolladenver-
fchlußl , 1 Mikroskop .
Preiiang . u . 17755
a . Führ .-Bcrl . Lhe.

Vetre/i

*
? *ter von 18 bi ? 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken» und Säuglingspfleaeschulen des Gaues ein.

-—L̂ vernschaft . Berlin W. 63, Kurfürstenstratze, vermittelt . — Staatlich anerkannte Säuglings - und Krankenschwestern, die in der NS .

S . - Schwesternschaft Gau Bad

® ttf«obmebe6itt8tt»ßen : Dcutschblütig gesundheitliche, charakterliche, politische Eignung:
Schul - und Allgemeinbildung, RAD ., hauswirtschastliches Jahr .

— Weitere Ausbildungsstättcn im übrigen Reichsgebiet werben durch die ReichS -
'Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfalls ausgenommen werden.

An«!,» »
« ujui- uno Allgememvlioung , »auswlriiwaiiiiaies ^kaor.

'— - lMtäfrrlfte Lernzeit , staatliche Prüfung , praktisches Jahr tm KrankenbauS .

Fortbildung : OverattonS- , Diät ». Säuglingsschwester usw.
Emsatz ; Krankenhäuser, Kinderkliniken , Gemeinden , tt -La,arette. tt - Mütter. und Säug-

linasheime. Schulen der NSDAP , und Ordensburgen. _
u nft durch dl « NS . - Schwesternschaft , Amt lOr Volkswohltahrt » Oaulsllung Baden , Karlsruh BaumelstarstraDs B
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Der Riesen - Erfolg !
* -

Di* bez ^fcb# *nde Tonfilm -Ope¬rette mit den unvergeßlichenMelodien von Paul Lincke .
llzzl tvaldmüller , Fita Benkhoff ,Theo Lingen, Paul Kemp.

Die neue Wochenschau !
Täglich 5.B0, 5.55, t .06 Uhr

Jugendliche nicht » zugelassen .
' Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten , da mit vorgenanntenZeiten Beginn mit der Wochen «
sähau . Während der Wvchen *

schau kein Einlaß .

Ein Meisterwerk der deutschen
Filmkunst

Nach Knut Hamsun ' s unsterbli¬
cher Liebesgeschichte , ,Viktoria "
entstand dieser erschütternde
Film mit Luise Ullrich u. Mathias
Wiemann in den Hauptrollen

Die neue Wochenschau
(nach dem Hauptfilm )

Täglich : 5.50, 5.41, S.M Uhr

Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen .

qesL 'Gloria ] PALI

3.45, 5.00, 8.15 Uhr Heute letzter Tag . . .1 3.45, 5.00 8.15 Uhr
„Die Sünde d . Rogella Sanchez " | „Unter kleiner Junge "

Täglich die neueste Kriegswochenschaul >

ßHEIflGDID
KONZERT - KAFFEE

UM
Monat August :

Orchester fait ~ (ftemO
mit seinen Solisten .

Kammer
Willi Forsfs

‘‘ Wegen Betriebsferien bleibt mein Geschäft
vom 24 . bis einschl . 31 . August 1941
geschlossen i

Frisiersalon Geiser
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 34 , Tel . 5liO

Die verehrte Kundschaft bitte ich um VerständnisI

Wir Haben vom 25 . Aug . - 31 . Aug . 41 wegen

(Betriebsferien
geschlossen !

cRausch & CPester
DAS FACHGESCHÄFT FOR PHOTOGRAPHIE

cKarlsruhe, Erbprinzenstr. 3

Ettlingen
Wochentags 7.45 Uhr,
Samstag 5.50, 7.45

Sonntags 5.15, 5.50. 7.45

Täglich bis einschl . Sonntag

Stukas
mit Karl Raddatz , Hannes Stelzer ,E. v . Klippstein , Albert Fehn,Marianne von Dittmar, Else Knot.

Sonntag 1 Uhr
Jugandvorstellung
Sonntag 10.4$ Uhr

Wochenschau -Sondervorstellung
Montag bis Donnerstag

Melodie der Liebe

Staatsttjeater
Kleines Theater (Eintracht)
DouurrStag , 21. August , 19.30—22

Das Land des Lächelns
Operette v . Franz Lebär .

Freitag , 22. « ngnst , 19.30- 22 Uhr
Samstag , 23. August , 19.30—22 Uhr .
Axel an der Himmelstür

Lustspiel -Operette von
B . van Buren und R . Benatzky
m . W . Voelge v. Metropol¬
theater Berlin a . G .

KelWtsllnzeigen '""""" ^ "
I größte Beachtung

D . Schäferhund
bist , zu kaufen gef.
Wolf - hünd . für nur
35 <M zu verk . ob .
geg . Rüde zu tausch .
Angebote unt . 17763
an Führ . -Verl . Khe

Kleiner schwarzer

Affen.
Pinscher

in gute Hände abzu¬
geben . Anzufehen

Khe .. Weiherfeld ,
Tauberftr . 6, Telefon
6637 . (44532

,Operette *
Die große Zeit der Wiener Operette , die
Zeit von Johann Strauß , Millöcker u . Suppö .
Es spielen : Willi Forst , Leo Slezak , Paul
Hörbiger , Maria Holst, Trude Marten g. a.

Jugendliche haben keinen Zutritt .
Achtungl besondere Anfangszeiten
Wo : $.50, 5.50. 8.00 ; So . : 2.50, 5.15, 8.00 Uhr

Cafä Bauer . 440/8

Wtmfchabeu-
mit

Ernst Graßhoff

yUSSBODENs
CREME

immer
gleicDguti

Wäldenini!
trächtig , zu verkauf .

HilpertSau .
Hauptstraße 65

(44537 )

Imaffee b ^ es Westens 1
am Mühlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5, 7

Heute

Je - Ka -mi - Abend
mit Prelsvertellung

Voranmeldung v . Vortragenden a . Büfett erwünscht

Mein«
Motorrad

Wanderer 75 ccm in
gutem Zustande und
mit guter Bereifung
sofort zu verkaufen .
Zu erfragen (44598

Telefon 1811 Khe .

Liefer¬
wagen

zu kauf , gesucht sge-
braucht ) bis 250 ccm .

KrNtteu , » he. .
Krauenstr . 31 Laden .

(17727)

i«I«
DILZER ]

fragen G
Amallenstr . 7

Ruf 5414 Karlsruhe

ä
M IEKUTE AvE

i
AK

eine j
Angeb
an F >

t Witzelt
küche vor 1. 9. ?
ote unt . 17762
rhr .-Verl . Khe .

Nähmaschinen -
Reparaturen

übernimmt an sämt¬
lichen Fabrikaten
Leopold Sutter , Khe .
Nähmasch .Spezialist ,
Feldblumeuweg 3.

Postkarte genügt .

Kaute Sund
drahth . Fox sowie
Dackel bis 1 Jahr ,
a . ganz . WurfIunge .

Stolze , Rastatt .
Südring 17.

Landhaus Diana .
Tel . 2769 . (17719)

Malsch
Dis Annahmestelle für Anzeigendie Im „ FÜHRER" veröffentlicht
werden sollen , befindet sich bei

Josef Eißner V\(aldprechistraße 35

Amtliche Anzeigen

Lahr

ste.liencf/
Wo nicht erhältlich , weis ) Bezugsquell » nach :Chemische Fabrik OTTON Otto Neundörter O . an. b . H .

Kaiserslautern ,

.•stäSSjS5

MIT UND OHNEMUNDSTUCK

Handelsregister Amtsgericht Lahr
(Schwarzwald ), den IS . Augirft 1941.

Veränderungen :
A SS : Die Firma L. Maier Nach¬

folger . Jakob Maier in Lahr
tSchwarzwald ) ist in Firma Jakob
Maier in Lahr tSchwarzwald ) ge¬
ändert . (44492 )
am 18 . August 1941 :

A 102 : Verlag für Volkskunst « nd
Volksbildung Richard Kcutcl , Lahr
tSchwarzwald ) : In das van der
StudieirrÄin Gertrud Kewtel iin
Lahr tSchwarzwald ) allein betrie¬
bene Geschäft sind am 15 . August
194rl Kaufmann Hugo Hoblach und
Erwin Schwinghammer . Geschäfts¬
führer , beide in Stutbgärt als Ge¬
sellschafter und ein Kommanditist
eingetreten . Di « Haftung der Kom¬
manditgesellschaft für die im bishe¬
rigen Geschäftsbetrieb entstandenen
Verbindlichkeiten ist ausgelchlosfen .

Karlsruhe

Bekanntmachung

Wo lann jg . Frau
im vord . Schwarzw .
Uuterkuust finden ?

Uebernehme gern die
Betreuung v. Kind ,
oder auch Näharbeit .
Angebote unt . 17780
an Führ .-Berl . Khe .
Welcher
kann

Lastwagen
(44533)

Btiladuny
von LudwigShaseu
nach Kirrlach brin¬
gen . Abzuholen sind
200 Leichtbauplatten
bei Fischer u . Eo .,
Ludwigshafen , Ha -
fenstr . 13. Abzuladen
bei Daniel Jos .
Marius , Gipsergesch .
Kirrlach . Oberdorf¬
straße 38 .

Verloren
(17790

mit dunkelgrünem
Stein Jaspis verlo¬
ren . Abzugeben a . d.
Fundbüro Bezirks .

Paket mit (17843

Traurrkiew
liegengeblieben .
Gegen Belohn , abzu¬
geben im Fundbüro .
Khe .

Durch Ausschlußurteil vom 12. 8.1941 sind für kraftlos erklärt wor¬
den :

1. Hvpothekeirbries des Grundbuch -
amtS Teulschncureut vom 13 . Sep
icmber 1928 über die im Grund
buch von Teutschneurout Band 35
Heit 30 , 3 . Abtlg . Nr . 3 rings
tragene Briefhhpmbek über 4750
Goldmark ,

2. des ebenda eingetragenen Teil -
bypotbekenbrioies vom 13 . Sev -
tember 1928 über 1200 Goldmark ,

3 . der ebenda eingetragenen Tcil -
bvvothekenbriefeS vom 13 Sep¬
tember 1928 über 590 Goldmark .
Karlsruhe , den 10. August 1941.

Amtsgericht A 3. (44533

Gesuch der Gemeinde GrStziuge «
um wasserpolizeiliche Verleihung
des Rechts zur Ableitung von
Ab - und Regenwasser mittels
Kanalisation in die Psinz .

Di « Gemeinde Grötzingen beab¬
sichtigt di« Ableitung der Ab - und
Regenwaffer aus der Gemeinde mit .iels Kanalisation in die Psinz .Das tvesuch ist gemäß § 40 1 a des amt KarlsruheWassergesetzes verleih, » ,gsvilichtig .Die Pläne und Beschreibung hier -
zu liegen von heute an während
zwei Wochen aus dem Rathause in
Grötzinaen zur Einsicht der Beteilig¬ten aus .

Etwaige Einwendungen gegen bas
Unternehmen sind beim LandratKarlsruhe — Zimmer 18 — oderheim Bürgermeisteramt Grötzingenbinnen der festgesetzten Frist anzu -
bringen , widrigenfalls dte nicht auf
vrivatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossengelten .

Es wird besonders darauf binae -wlelcn , datz die vor Inkrafttretendes Gesetzes vom 8 . Avril ISUTTrait
besonderer vrivatrechtlicher Titel onden öffentlichen lNewässern odernatürlichen nicht öffentlichen Was -
serlänfen begründeten Rechte nun¬mehr als dem öffentlichen Recht ag -gehörige Nutzungsrechte zu betrach¬ten sind <8 113 Satz 2 W . G . » unddasi daher auf solche Recht « sichstutzende Einwendungen , falls sieinnerhalb der festgesetzten Frist nicht
vorgebracht werden , ebenfalls alsansgeschlosien gelten . <445921

Karlsruhe , den 15 . August 1941.
,_ Der Laudrat .

Willy Fritsch «
Ren6 Deltgen

Fried ! C>*

. Paul
OMstorf«, lakob Tledtke , Cleha

Musik: Werner Bochiaa«».

IsHmg : Beter Buch.

Ein fröhlich er Ufa-Film , in dam
kertum von Anno Tobak alna Famll ,*fl 4

• wll*1® j 1aufbeschwört u. durch eine klein» , S |
liebte Schauspielerin einen tollen R* ,n

Vorher die neueste lleutrohe Voc>>̂

S . 00 ü*

Heute 3 .30 , 5 .40 , -
^

Jugendliche nicht ^

capil -j

Rastatt

Ufo -Theo ^
Ein Sgyptischer Großfilm in Orig 1"5^

deutschen Titeln .
Täglich 8.80, 8.40, 8.08 Uhr. lügend ' . ntc*’*

- tna Lte tLeiH. / ( . inj , hu
. UeaDie Kleinen gedeihen dabei vorzüglich , leiden nicht s

Blähungen usw., werden widerstandsfähig undmach ®0
^ ^

Versteigerungen

. . .HA ^ ^ regifiereinirag A BandIV DZ . 102 zur Firma Theodoroffene Handelsgesellschaft inRastatt : Der Gesellschafter Landrät« . D . Albert Frick in Karlsruhe istdurch Tod aus der Gesellschaft aus .geschieden . <44521)
Rastatt , den 18. August 1941.

Amtsgericht I .

Bekanntmachung
Erfassung von Wehrpflichtigen der Geburtsjahr -
gänge 1990 bis 1923 . die noch nicht ersaht oder
noch nicht im Besitze eines Wehrpässe » bzw .eures « usmufterungs - oder AusschlichungSsck >et -ncs sind , in den Gemeinden des Landlrctses .Karlsruhe .

Ans Grund des Ges . für den Aufbau der Wehrmacht boni16 . 3. 35 . der Proklamation an das Deutsche Pott vom gleichenTage , des Webrgef . vom 21 . Mai 1935 und der 91.0 . über das
Erfassungswcsen vom 15 . 2 . 1937 <sn den Reichsgauen der Ost¬mark des RdErl .d .RMdF . vom 12 . 11 1938 RMBl . i . 23 S . .1861 , im Reichsgau Sndcienland des Rdvrl . vom 21 . 3 1939 ,RMBl . i . 2) . S . 709 ) ordne ich folgendes an :

1. Fn der Zeit vom 20 . 8 . bis einschl . 15 . 9 . 1941 erfassen die
polizeilichen Meldcbehörden dtcscntgcn Wehrpflichtigen der
Geburtsjahrgänac 1999 bis 1923 , die bisher noch nicht er¬
saht worden sind und keinen Wehrpaß Ausmnsterungsscheinoder Wusschliehungsichein besitzen .

2 . Diese Wehrpflichtigen haben sich umgehend , spätestens bi »
zum 15 . 9 . 1941 werktäglich während der Dienitstunden beider pollzerltchen Meldebehörde iBUrgermetster ) zu melden ,in deren Wohnbezirk sie wohnen .

3 . Fst ein Wehrpflichtiger vorübergehend abwesend , so hat er
sich bei der stir seinen Wodnsitz zuständigen polizeilichen
Meldebehörde zunächst schriftlich und nach Rückkehr unver¬
züglich persönlich zu melden .

4 . Die Wehrpflichtigen haben zur Erfassung zwei Paßbilder in
der Größe 37X52 mm vorzulegen , auf denen sie im Brust¬

bild von dorn gesehen in bürgerlicher Kieibung und ohne
Kopkbedccknng dargestellt sind . Es sind ferner Personal -
Papiere und sonstige Ausweise mitzubringen , die Slusschlnß
Uber gegebenenfalls bereits abgeleistctc Mililärdienstzeit in
der deutschen oder einer anderen Wehrmacht (ebcm . öster¬
reichischen , tschechischen , litauischen usw .s , Uber die Ableistung
des Rcichsarbeitsdienstes und über die Zugehörigkeit zu
nattonalsozialistischen Organisationen geben , außerdem Ab -
stammungsunterlagen und Zeugnisse , Diplom « nsw . gemäß
K 8 der Ersassungs - VO .

5. Wehrpflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes oder eines anderen beamteten Arztes oder ein
mit dem Sichwermerk des Slmtsarztes versehenes Zeugnis
des bebandelndcn Arztes bei der für iftren Wohnsitz zu¬
ständigen polizeilichen Meldebebörde cinzurcichen . Snt -
stebendc Gebühren müssen die Wehrvflichiigcn selbst tragen .
Ferner haben sic keinen Anspruch auf Ersatz von FahrtauS -
lagen , Reisekosten und Entschädigung für Lobnausfall .

6 . Wehrpflichtige die ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls keine böbere Straf « ver¬
wirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 159 Krt oder mit Haft be¬
straft . Auch können sie mit polizeilichen Zwangsniatznab -
nien zur Gestellung angehalten werden . (44906 )
Karlsruhe , den 20 . August 1941 .

Der Landrat .

Fretwillige BrrfteigerM
Am Freitag , dem 22. August 1941» 14 *****'

ich im Hause _ „
Akabemiestratze 75., II . Stock ,

in Karlsruhe , im Aufträge gegen baFeZaVl» 0
lich versteigern : „oo1 Schlafzimmer , bestehend aus : 2

Patentrösten und Schonerdecken . 1 Seeg » " j ,
1 Schrank, . 2 Nachttische und 1 ^ E ^ sch M- ^

0 *’

b - -t

Bettstelle mit Wollmatratze, 1 Auszi . ^sterstühlen, 1 Küchenschrank , 2 Stühle - Schice -
1 Tisch . 1 Gasherd (Junker & Ruh». ^ "
Lampen. 1 kompl. Vorhang und 1 rT***
2 Kissen . . fine f /4Es handelt sich um durchweg neuwer <44

stände .
Karlsruhe , den 20. August 1941.

Heckel . Gerichtsvollzieher.

Lefsenililde Berssttgeru »
,̂ «,4 *

Am Freitag , dem 22. d. M .. ab morgens „„ ii "
mittags 14K Uhr. evtl , auch am Sarn^versteigere ich im Auftrag im Saale il""

„Goldenen Kopf", Markgrasenstrav >

beim Rondellplatz matzen ,2 vollständige Betten mit Roßhaarmat Aossb -e<
nensieppdecken , 1 vollständiges Bett etEtegeb
Matratzen, 4 Schränke (MahagonrhMö'^ . ^ sv ^

2 2 "
»

fett , 1 Büfett , 1 Toilettenschrank
2 Nachttische . 1 Bettcouch , sonstige
der Tisch , Stühle und Seffel . Schre' b " ' "AjiSl>" 0 *
1 Kücheneinrichtung neu . 1 Gasherd.
1 NährBaschine . Wachstücher , elektr . ^Art . 1 BentUator . 1 Staubsauger
troleumofen mit Aussatz , neue und
renanzüge , Ueberzieher , neue « nd " 0
menkleider , D .-Mäntel . Herrenhemfen . schir

»
Art . Bestecke . Glas . Porzellan .
noch viele Gegenstände.

Kliegergeschädigte erhalte« de» i
Karlsruhe . 18. August 1841.

Rist, Versteigerer .

Unterricht
bi» *°

v#ü
fert ' «“

, v -Kurzschrift
Maschinenschr ® a

Buchführung

Otto Autent ^
staatlich geprottar Kuriochf

Bartsrette, Balaaratr. <7, Elagaafl Waldkor» •
, 1t»1

^
Baglm naoar Bursa 1. • • jj ! uarfl***

^Anmaldungan au * technischen Gründen
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